| 36. Jahrgang. 


Danziger 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1893 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1523. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro III. Quartal 
1893 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
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„Auf heiligem Boden“, 


von D. Ernſt, ferner EEE 


„Der Preuße vor Danzig“, 
Erzählung von B. Sturmhöfel (aus der Zeit der 
Beſetzung Danzigs durch die Preußen), 


„Der frieſiſche Graf“, 


Novelle von Karl Ludwig, bereits zur Veröffent⸗ 


lichung durch die „Danziger Zeitung“ erworben 
worden iſt. f 
Außer in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. A, 

haben wir nachfolgende Ausgabeſtellen eingerichtet: 


Nechtſtadt. 
HBächkergaſſe, Große Nr. 1 bei Herrn J. Zindel. 
— Nr. 75 bei Kerrn M. J. Zander. 
eu.” 108 „ „ N. Kurowski. 
Brodbü Nr. 47 


Folimarht von Glinski. 
Kundegaſſe vr „ Guſt. Jäſchke. 
Junkergajje 2 ee Richard ud 


Z Kohlenmarkt 2 „ „ Herm. Teſßmer. 
Langenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner 
Langgaſſe 4 bei Herrn J. M. Kutſchke. 


. Altſtadt. 
Altſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
er ” „ 85 „ „ B. O. Kliewer. 
Faulgraben „„ ier, 
Kaſſubiſcher Markt , 10 „ „ A. Winkelhauſen. 
Knüppelgaſſe „ 2 „% „ EC. Raddaß. 
aradiesgaſſe „14 „ „ Alb. Wolff. 
fefferſtadt „„ 7 „ „„ RNud. Beier. “ 
Rammbau „+ 28 „ A. Labuhn. 
Schüſſeldamm „30 „ „ Z. Trinshi. 
5 „ ” 9: Strehlau. 
Seigen Hohe „ DEP „ Z. H. Wolff. 
Tiſchlergaſſe a Bruno Ediger. 


Innere Vorſtadt. 
Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzki. 
Fe „, „ R. Wiſchnewszki. 


Meine Mutter hat's gewollt 
8) Novelle von M. Buchholtz. 

Frau Ollroth ſaß ſtill arbeitend am Zeniter; fie 
freute fih, daß Gufanne bei der ſchönen Luft 
mitgegangen war, und hoffte, ſie würde ſich ein 
wenig erfriſchen. Was hätte fie nicht darum ge- 
geben, ihren Liebling wieder froh und glücklich 
zu ſehen. Da öffnete ſich die Thür, und das 
Mädchen trat ein und überreichte Frau Ollroth 
zwei an ſie adreſſirte Briefe, die der Poſtbote fo- 
eben gebracht hatte. 3 

Frau Ollroth betrachtete einen Augenblick 
ſinnend die ihr unbekannte Kandſchrift der beiden 
Adreſſen und öffnete dann zuerſt den dickeren 
der beiden Briefe, aus dem ihr ein engbeſchrie⸗ 
bener Bogen und ein zweites an Suſe adreffirtes 
Couvert entgegenfiel. Bei dem Anblick durchzuckte 
ſie plötzlich eine Ahnung, — ſie ſah nach der 
Unterſchrift — richtig, er war von Waplitz. Ein 
ärtlich glücklicher Ausdruck ging über ihr Ge- 
ſicht, nun hielt ſie das Heilmittel für Suſannens 
Schwermuth in ihren 
liebes Kind wieder froh und glücklich werden. 

Mit tiefer Rührung las fie Gerhards Brief. 
Er ſchrieb, er ſei Anfang November tödtlich er- 
krankt, und das lange Krankenlager hätte ihn 
jo geſchwächt. daß er auf Anrathen des Arztes 
auf einige Wochen nach Merane gegangen fei, 
um ſich dort zu erholen. Er ſchrieb, wie er ſich 
in dieſer Seit nach Nachricht aus Sorrenweida 
gebangt hätte, daß er Felix in der erſten Zeit 
gebeten habe, ihm Nachricht zu geben, von 
dem jchreibfaulen Freunde aber ſolche nie er- 
halten habe. Nun ſei er vor einigen Tagen friſch 
und geſund in die Reſidenz zu feinen Pflichten 
zurückgekehrt und habe dort die Todesanzeige, 
die ihm wunderbarer Weiſe nicht nachgeſchickt 
worden jel, gefunden. Wie warm und herzlich 
ſchrieb Gerhard weiter in dem Briefe! Ihre 
Augen wurden feucht, als ſie las, wie er von 
einer Liebe zu Gufanne ſchrieb, ihr nicht ver ⸗ 

wieg, daß der Oberförfter * ſchon einmal 
abgewieſen, — aber den Lebenden gehöre das 
Leben und gewiß würde der Todte auch mit der 


Händen, nun würde ihr 
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Laſtadie Nr. 15 bei Kerrn A. Dombrowshi. 

Bee „ 4 „ „ R. Zielke. 
oggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn A. Kirchner. 

Mottlauergaſſe, 7 „ „ Alb. D. Kliewer. 


Speicherinſel. 
Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn K. Manteuffel. 


Niederſtadt. 
Grüner Weg Nr. 5 bei Herrn William Hintz. 
Langgarten „ 8 „ „ P. Pawlowski. 

” ” ” . 5. Lilienthal. 

” 7. ” „ Carl Skibbe. 
Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Frn. F. W. Nötzel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn F. Schiefke. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 


Außenwerke. 

Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Kerrn Schipanski Nachfl. 
Bere Lazareth „» 3, „ R. Dingler. 

neipab Nr. 9 . 5 W. Witt jun. 
Krebsmarkt Nr. 3, 7. ” 5. Zocher. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 36 „ „, C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 24 bei Kerrn Schütz, Meierei. 


Langfuhr. 
Langfuhr Nr. 38 bei Herrn R. Witt (Poſthorn). 
7. 7. „ „ Georg Mebing. 
„ 7. „ „ Guſtav Hantſch. 


Ohra-Stadtgebiet. 


Stadtgebiet Nr. 1 bei Herrn F. Lewanezuck. 
75 94/95 bei „ G. Loroff. 

Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 

E. Drews. 


Schidlitz. 
Schidlitz Nr. 78a bei Herrn Friedr. Zielke. 
” G. Claaſſen. 4 
Alb. Keſſel. 
A. Muthreich. 
Neufahrwaſſer. 2 
Kleine Straße bei Herrn A. einde — 


Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. 
Marktplatz > ulz. 


„ P. Sch * 

die Abonnementskarten für die Vor 
ſtädte bitten wir bei den betreffenden Abhole 
ſtellen daſelbſt zu löſen. 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Die Frage des Handelsvertrages 
mit Resta: 


” ” ” ”„ 


i Emaus ” 24 7 . 


ko fein. Angeſichts dei 
die bereits erfolgte Publication eines ruf 
Marimaltarifes, welcher die deutſche Einfuh 
Rußland mit 20- bis 30procentigen 3ollerhöhu 


belaften ſoll, ſo lange das Reich den Differenti e 


zoll auf Getreide, Holz u. ſ. w. aufrecht e 
kann man es der „Kreuzztg.“ nicht verargen, 
ſie in dem Vorgehen Rußlands eine Beſtätigu 
ihrer Enthüllung vom 15. Juni ſieht. 


die wir 
getretenen Handelsverträgen Oeſterreich- 


niffe, 
Kraft 


Ungarn u. ſ. w. als Compenſation für Zollerleich⸗ 


terungen eingeräumthaben, ihm ohne Compenſation 
gewähren. An Stelle der von der deutſchen 
Exportinduſtrie erwarteten Erleichterung des 
Kandelsverkehrs mit Rußland würde demnach 
eine ſehr erhebliche Erſchwerung oder eine völlige 


Dienstag, 27. 3 


Vernichtung deſſelben treten, 


nicht ſo 
41 5 


Die 
ruſſiſche Regierung will die Anwendung der ver- 


uni. 


. 


Morgen -gusgabe. 


Zeitung. 


= : = me . er 7 f r Expedition. Ketiertagergaſſe Nr. 4, und 
„Danziger Seuung“ erjgeint taglich 2 Mai mit Ausnahme don Sonmag Abene und Montag früh. — Beftelungen werden in der &rpe erha: 
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gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle ausmärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


1893, 


denn wenn die 
deutſche Einfuhr nach Rußland höheren Zollſätzen 
unterliegt, als diejenige der concurrirenden 
Staaten, fo wird die deutſche Ausfuhr voraus- 
ſichtlich ganz aufhören. 

Die Repreſſalien, von denen jetzt auf Grund 
der bekannten Beſtimmung des Zolltarifgeſetzes 
von 1889 die Rede iſt, welche eine Erhöhung der 
beſtehenden Sätze bis um die Hälfte ohne Mit- 
wirkung des Reichstages zuläßt, werden die 
ruſſiſche Landwirthſchaft ohne Zweifel ſchädigen. 
aber für die deutſche Exportinduſtrie iſt das ein 
ſchlechter Troſt. Zollkriege ſchädigen, wie alle 
Kriege, beide Theile, und erfahrungsmäßig die- 
jenige Nation am meiſten, deren Induſtrie die 
entwickeltere iſt. und bei der Rückſichtsloſigkeit, 
mit der man in Rußland auf dem volksmwirth- 
ſchaftlichen Gebiet operirt, iſt ſchwerlich Ausſicht, 
daß dieſer Zollkrieg nur von kurzer Dauer fein 
wird, ſelbſt wenn, wie jetzt ſchon angedeutet 
wird, der neue Reichstag die Regierung ermäch⸗ 
tigen ſollte, die ruſſiſche Einfuhr mit höheren, 
als den im Zolltarifgeſetz vorgeſehenen Zuſchlägen 
zu belaſten. 

Indeſſen wird wahrſcheinlich auch dieſe Suppe 
heiß gegeſſen, wie ſie anſcheinend gekocht 
Iſt es doch nicht ausgeſchloſſen, daß die 


ruſſiſche Regierung den Verſuch macht, durch An- 


drohung des Maximaltarifs eine Preſſion auf die 
Reichsregierung auszuüben, wenn ſie von der 
VBorausſetzung ausgeht, daß Deutſchland im eigenen 


I Intereſſe zur Annahme der ruſſiſchen Forderungen 


gezwungen fein wird. Nun haben aber die Er- 
fahrungen, welche im Jahre 1891/92 in Folge 
des ruſſiſchen Getreideausfuhrverbots gemacht 
worden ſind, bewieſen, daß Deutſchland feinen 
zedarf unſchwer aus anderen Ländern als Ruf- 
and beziehen kann, während die ruſſiſche Regie- 
ung, indem ſie Verhandlungen über einen 
indelsvertrag mit Deutſchland anregte, einge- 
and, daß es in dem Beſtehen des Differential- 
les eine Schädigung ſeiner Landwirthſchaft 
kannt habe. In Wirklichkeit iſt es ja 
ch nur eine Fiction der Agrarier, daß 
5 Beſtehen des Differentialzolles auf ruſſiſches 
reide den Getreidepreis in den an Ruf- 
grenzenden Landestheilen verhältniß⸗- 
geſteigert habe. Unſere Agrarier im 

n ja gerade darüber, daß trotz der 
ölle der Getreidepreis im 8 

ſel. Dor allet ı alfo wi 


gelangt, nachdem es darüber im Alar 


eutjchland auf feine letzten Vorschlage 


einzugehen gewillt iſt. 

Berliner „National-Zeitung“ bemerkt zu 
r Veröffentlichung des ruſſiſchen Maximaltarifs: 
Der Vorbehalt ſpäterer Beſtimmung darüber, wann 


und gegen welche CTänder der Maximaltarif in Kraft 
treten ſoll, ſcheint auf die Abficht weiterer Verhand- 
lungen hinzudeuten. 


tragsmäßigen Zollſätze auf ſeine Einfuhr nach offene Frage zu betrachten ſein, ob die neue Tarif- 


Deutſchland nicht durch eine entſprechende Er⸗ 
mäßigung der für Deutſchland wichtigen ruſſiſchen 
Zollſätze erkaufen, ſondern die deutſche Einfuhr | 
fo lange höher belaſten, bis wir die Zugeſtänd⸗ 
in den am 1. Februar 1892 in 


So mag es vielleicht noch als 


Anordnung insbeſondere Deutſchland gegenüber be- 
zwecht, die Gleichſtellung der ruſſiſchen mit der 
onſtigen Getreide- etc.-Einfuhr bei uns durch Zoll- 
politiſche Drohungen und Kampfmittel, anſtatt durch 
Zugeſtändniſſe zu erlangen. Wäre dies der Fall, ſo 
müßte man ſagen, daß — Graf Caprivi Glück hätte. 
Denn wenngleich wir die Behauptung, daß ein Handels- 
vertrag mit Rußland in dem neuen Reichstag ausfichts- 
los ſei, für ſehr voreilig halten, ſo iſt allerdings 
zweifellos, daß die Gegner eines ſolchen Vertrages darin 
erheblich zahlreicher, daß die Durchſetzung deſſelben 
ſchwieriger ſein würde, als in dem aufgelöſten Reichs 
tag. Da könnte der Regierung eigenklich keine be- 
quemere Poſition bereitet werden, als durch eine 
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Wendung der Verhandlungen, welche die Ueberein- 
ſtimmung der Freunde der Handelsvertrags-Politik 
mit deren Gegnern in der Anſicht bewirkte: unter 
dieſen Umſtänden Repreſſalien, nicht Zugeſtändniſſe. 

Die „Kreuzzeitung“ verlangt natürlich ſofort 
3ollkrieg auf der ganzen Linie. Wir möchten 
dem gegenüber nur nochmals rathen: Kaltes 
Blut und ruhige Ueberlegung! Mit dem Ueber- 
eifer unſerer argrariſchen Heißſporne iſt unſerer 
wirthſchaftlichen Entwickelung nicht gedient. Hier 
ſteht viel, ſehr viel von vaterländiſchen Inter- 
eſſen auf dem Spiel! 


— 
Der Untergang des Panzerſchiffes 
„Victoria“. 

Aus London wird der „Köln. 31g.“ vom 

24. Juni berichtet: 

Der Verluſt des Panzerſchiffes „Victoria“ wird 
allſeitig als ein Nationalunglück empfunden. In 
allen Flotten der Welt giebt es nicht 50 derartige 
Schiffe. Wäre das Schiff als der Preis eines 
blutigen und bedeutenden Sieges untergegangen, 
ſo hätte England ſich getröſtet, aber es fank in 
Jolge eines unerklärlichen Fehlers oder Zufalles 
in ruhiger See bei einer friedlichen Parade unter 
dem lächelnden Himmel des levantiniſchen Tunis. 
Unzählige Erklärungen wurden in den Marine⸗ 
clubs von allerhand Autoritäten verſucht. Wahr- 
ſcheinlich manövrirte das Geſchwader in Doppel- 
linie mit „Dictoria“ und „Camperdown“ an der 
Spitze und bei der Evolution Chafje Croiſé ver- 
anlaßte entweder durch einen Fehler der Taktik 
ein falſches Signal das Verſagen des Steuer- 
Apparats oder die Maſchine des Panzerſchiffes 
„Camperdown“ die die „Victoria“ auf der Breit- 
ſeite packte, brachte dieſe aus dem Gleichgewicht 
und die ungeheure Eiſenmaſſe der Drehthürme und 
Kanonen beſchleunigte den Umſturz, welcher die In⸗ 
ſaſſen völlig begrub, jo daß nur die auf deck Be- 
findlichen gerettet wurden. der Admiral ſelbſt 
hatte nichts mit der Schiffsleitung zu thun, er 
befehligte nur die Geſammtflotte. Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit deutet auf einen jener räthſelhaften Un- 
fälle, der den „Großen Kurfürſt“ vernichtet hatte. 
Noch jüngſt wurde von dem Kriegsgericht in 
Betreff der Strandung eines Schiffes vor Alexandrien 


feſtgeſtellt, daß der Offizier ne comman- 


dirte, während er Backbord 
Königin ging das Sa 
zu Herzen, de ſilb 


Sinne 


Berluft der Mannſchaft und des ausgezel 
Befehlshabers, Admiral Trnon, veröffentlichen, den 
ſie gut kannte und der viele Jahre als Lieutenau 
auf der königlichen Jacht „Albert and Victoria“ ge- 
dient hatte. Tryon galt allgemein für das Ideal 
eines See- Offiziers, ein ehrlicher, offener, derber 
Seemann, der ebenſo höflich wie grob ſein konnte. 
Er war bei Journaliften beſonders beliebt, weil 
er ſie bei den Manövern auf dem Admiralsſchiff 
zu verſammeln und ihnen genaue Auskunft über 
die Evolutionen und den Manöverplan zu geben 
pflegte. Der Hiftoriker Froude erwähnt feiner 
als eines Rieſen, der aber ungleich den ſonſtigen 
Rieſen große geiftige, diplomatiſche und geſellſchaft⸗ 
liche Fähigkeiten beſaß, ein Gentleman im ſchön⸗ 
ſten Sinne des Wortes. Tryons Gemahlin war 
erſt vor drei Wochen von Malta zurückgekehrt, 
wo fie den Gemahl verlaſſen hatte. Sie hatte 
gerade Donnerstag Abend ihren erſten großen 
Empfang von 200 Gäſten in ihrer hieſigen Stadt- 
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Zeit ſeine Zuſtimmung gegeben haben, fie als 
Mutter möge ihren Bund ſegnen; wenn Suſe 
ihn noch liebte und ſein liebes Weib werden 
wollte, ſo möge ſie ihr den einliegenden Brief 
geben; er warte mit Sehnſucht und Ungeduld 
auf baldige Antwort. 

Frau Ollroth lehnte ſich mit einem glücklichen 
Cächeln zurück und ſprach leiſe vor ſich hin: 
Gufe, mein Liebling, nun kommt der Lohn für 
die letzte ſchwere Zeit, nun wirſt du glücklich ſein 
und ich mit dir! 

Eine geraume Weile war ſckon vergangen, als 
ſie ſich des zweiten Briefes entſann und mechaniſch 
nach ihm griff, um ihn zu öffnen. Er war aus 
der Garniſon ihres Sohnes, doch von einer ihr 
völlig fremden Fand geſchrieben. Sie begann zu 
leſen und ein jähes Erbleichen trieb ihr plötzlich 
den letzten Blutstropfen aus den Wangen, ihre 
Augen wurden unheimlich ſtarr, und als das 
Leſen des Briefes beendet war, kam ein Laut 
des Jammers, der höchſten Qual von ihren 
Lippen. Das kur; zuvor ſie beherrſchende Glücks⸗ 
gefühl war erſtorben, es war zu furchtbar, was 
ſie da geleſen hatte, ſie konnte es nicht faſſen, 
hob mühjam die zitternde Hand mit dem Brief 
wieder empor und begann ihn von neuem zu 
leſen, bis ein heißer Thränenſtrom aus ihren 
Augen brach; und ſie weinte, — weinte, als ob 
ihr das Herz brechen ſollte. — 

Der Brief war von Felix' Regiments-Comman⸗ 
deur. Er ſchrieb in einer höchſt verbindlichen. 
liebenswürdigen Weiſe, daß er es nicht über ſein 
Herz brächte, ihr als der Mutter von Felix, deſſen 


Berhältnifje nicht klar zu legen und zu bitten, 


daß fie, wenn ihrend möglich, helfe. Er hätte 
Selig ſeiner wirklich tüchtigen Eigenſchaften und 
feines liebenswürdig kameradſchaftlichen Weſens 
halber lieb gewonnen, zwar hätte er ihn immer 
für leichtlebig gehalten, doch der Einfluß eines 
feiner beften Offiziere, eines gewiſſen v. Waplitz, 
der ſeit einigen Monaten leider abcommandiri 
fei, und mit dem Zelig eng befreundet geweſen 
wäre, hätte ihn bisher allen Verfuchungen ſeines 
Standes entgehen laſſen. Leider ſei Felix in 
letzter Zeit in leichtſinnige Geſellſchaft gerathen, in 


der hoch geſpielt wurde, und trotz ſeines, des 
Oberſten, freundſchaftlichen Rathes, ſich von der- 
ſelben zurückzuziehen, hätte er es nicht gethan, 
ſondern weiter geſpielt. Es ſei ihm nun vor 
einigen Tagen zu Ohren gekommen, daß Felix eine 
ſehr bedeutende Summe verloren habe. Er hätte 
ſich daraufhin ihn kommen laſſen, und auf ſeine 
Frage, wie er die in wenigen Tagen fällige 
Ehrenſchuld decken wollte, hätte Selig fein Un- 
vermögen eingeftanden und ſei fo verzweifelt 
geweſen, daß er ihm zuerſt fein Ehrenwort ab- 
genommen, ſich kein Leid zufügen zu wollen, 
und dann ihn gefragt hätte, ob die Seinen nicht 
im Stande wären, die Spielſchuld zu decken, die 
mit feinen anderen Verbindlichkeiten gegen 18 000 
Mark betrage. Zelir habe dies zwar entſchieden 
verneint und ſich geweigert, auch nur eine Silbe 
deswegen nach Haufe zu ſchreiben, da thue er 
es nun ohne ſein Wiſſen, er wiſſe von ſich 
ſelber, Elternliebe ſei groß, und ſie, die Mutter 
könnte doch vielleicht helfen, Mutterliebe mache 
viel möglich und ſcheue kein Opfer, handelte es 
ſich doch — um die ganze Exiſtenz ihres Sohnes, 
da er es ihr nicht verſchweigen könne, daß Felix 
eines ſchimpflichen Abſchiedes gewärtig ſei, könne 
er ſein Ehrerwort nicht halten. 

Das war der niederſchmetternde Inhalt des 
Briefes! Es war zu entſetzlich! Frau Ollroth, 
die in ihrer Herzensangft aufgeſprungen war, ging 
in dem Zimmer in wachſender Aufregung auf 
und ab. Die Hände in einander preſſend, zer- 
marterte ſie ſich den Kopf um einen rettenden 
Gedanken. Sie beſaß nichts. Die paar hundert 
Thaler, die fie flüſſig machen konnte, jelbft wenn 
ſie ſich von manchem lieben Stück trennte, was 
waren die im Vergleich zu der hohen Schuld! 
Sie hatte keine Verwandte, keine Freunde, denen 
fie, um Hilfe bittend, hätte nahen können! Nie- 
mand — Niemand! und ihr Felix, ihr Stoh, ihr 
einziger Sohn ſollte nun ſchimpflich caſſirt werden, 
ſeine Laufbahn ein jähes Ende haben, und was 
dann? O, des Leichtſinnes, der ihn und ſie ſo 
namenlos elend gemacht! 

Da kam ihr der Gedanke, Bear ler von 
dem fie wußte, daß er wohlhabend, ja reich war, 


um ein Darlehen zu bitten.’ Darlehen? — nein 
Geſchenk — denn wie follte ſie es ihm je wieder 
abgeben? und dann — es war ſo wie ſo unmög⸗ 
lich, ſie hätte ja blind ſein müſſen, hätte ſie nicht 
geſehen, daß er Suſe liebte, und da dieſe nie die 
Seine werden würde, konnte man ihn am 
wenigſten bitten, nein, das ging nicht, aber was 
dann, was dann? — 

In ihrer furchtbaren Aufregung hatte ſie der 
Zeit nicht acht, ſie bemerkte nicht, daß die Sonne 
im Untergehen war, ſah nicht Nordhauſen und 
ihre Tochter nach Haufe kommen, hörte nicht, 
daß Gufanne in ihr Zimmer ging, ſtatt, wie ge- 
wöhnlich, zuerſt zu ihr hereinzukommen, und 
fuhr erſt zuſammen, als es an der Thür klopfte 
und auf ihr mechaniſches „Ferein“ Ulrich in das 
Zimmer trat. 

Sein friſches, ehrliches Geſicht ſah beſtürzt auf 
die erregte Frau, und ſeine froh ſtrahlenden 
Augen wurden ernſt, als er haſtig auf Frau 
Ollroth zutretend und ihre verweinten Augen 
ſehend, beſorgt fragte: 

„Um Gott, gnädige Frau, was iſt paſſirt? Sie 
ſind in einer ſolchen Aufregung, iſt irgend ein 
Unglück geſchehen?“ 

Frau Ollroth ſah in die treuherzigen Augen 
des jungen Oberförſters, und unfähig, ihre Er- 
regung zu beherrſchen, ſanz ſie weinend auf 
einen Stuhl. Ulrich ſetzte ſich ihr gegenüber und 
bat mit ſeiner tiefen, weichen Stimme: 

„Liebe, gnädige Frau, wollen Sie mir nicht 
ſagen, was Sie ſo erregt hat? Glauben Sie, 
niemand könnte innigeren Antheil an Ihrem 
Schmerze nehmen als ich.“ 

Da trocknete Frau Ollroth ihre Augen und, 
wie von innerer Macht getrieben, ſagte ſie dem 
ernſt und theilnehmend zuhörenden jungen 
Manne von der erſchütternden Nachricht, die ihr 
der Brief von Felix Regimentscommandeur ge 


bracht hatte, und von ihrem Unvermögen, helfend a a i 


einzuſchreiten. ; 
Schweigend ließ Ulrich die alte Dame aus 
reden, dann ergriff er ihre nervös zitternd 
Hand und ſprach, fie an feine Lippen ziehend 
„Es iſt zwar von Ihrem Herrn Sohn ſehr leicht 


noch von den Strapazen der Soirée aus, 


Das herzerreißende 
0 Frau war 
i Frau Tryon wollte 
a gen, obgleich der Herzog von Edinburg, 
Salisbury, der Lord Spencer und 


Wehklagen der 


folgendermaßen lautete: 


„Britiſche Marine und Nation danken für Sym- 
Jen welche Majeſtät und Bruderoffiziere deutſcher 


arine zu großem Unfalle ausdrücken.“ 


In Malta iſt große Trauer, da viele Malteſer 
an Bord der „Victoria“ waren. Die Flaggen 
find halbmaſt gehißt. Es iſt eine allgemeine Ge- 
ſchäftsſtochung eingetreten. Die Vergnügungslokale 
find geſchloſſen. Die Kataſtrophe machte 8 

er 
„Dictoria“, 35 Fuß lang, als Hauptſchauſtück der 
„Victoria“ 
ſollte urſprünglich Renown heißen, wurde aber 
aus Anlaß des Königin-Jubiläums Victoria ge- 


Chicago tiefen Eindruck, wo das Modell 


engliſchen Ausſtellung prangt. Die 


tauft. Der Stapellauf fand 1887 auf der Schiffs- 
werft Elswich ſtatt mit großem Gepränge und 


vielen Reden, bei welchem der Unterſchied zwiſchen 


der kleinen „Victory“, des Admiralſchiffs Nelſons, 


und der gewaltigen „Dictoria“ hervorgehoben 
ward. Im vorigen Jahre ſtrandete die „Victoria“ 


an der Weſtküſte Griechenlands, wurde erſt nach 


zwei Monaten flott gemacht und nach England 


zur Ausbeſſerung gebracht. Die Kataſtrophe wird 
nicht ohne Einfluß auf den Kriegsſchiffsbau 
bleiben, da der kleine Panzer „Camperdown“ 
das größere Schiff „Dictoria“ mit leichter Mühe 
vernichtete. Es wird allgemein gegen die Riefen- 
ſchiffe zu Gunften der Schnellkreuzer Einſpruch 
erhoben. Namentlich betont Lord Braſſey, der 
frühere Marineminiſter, daß, ſo lange die 
ſchwerſten Panzerſchiffe den Rammböcken gegen- 
über ohnmächtig ſeien, die ales Ver- 
größerung der Schiffe gegenſtandslos ſei. Andere 
ergehen ſich in den düſtern Vorempfindungen, 
daß, wenn das größte Schlachtſchiff in wenigen 
Minuten durch einen Zufall ſinke, die Gee-Ueber- 
legenheit Englands im Kriegsfalle möglicher Weiſe 
eine Frage von nur wenigen Stunden jein könne. 
Uebrigens ſind mit Ausnahme des Admirals und 
eines Unterlieutenants alle Offiziere gerettet, fo 
daß die Berhandlung. vor dem Kriegsgericht 
vorausſichtlich vollen Aufſchluß über das Unglück 
bringen wird. 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. Juni. Das Gerücht von der 
Verlobung des Großfürſten-Thronfolgers von 
Rußland mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
ſcheint bis jetzt der Begründung zu entbehren. 
Der Großherzog von Heſſen und feine Schweſter 
werden, wie die „Poſt“ hervorhebt, wenigſtens 
nicht zur Kochzeit des Herzogs von York nach 
England gehen, zu der bekanntlich der Groß 
fürſt-Thronfolger erwartet wird. 

F. C. [Zur Statiſtik der Brodpreiſe.] Unter dem 
‚tel „Beiträge zur Statiſtik der Brodpreiſe im 
Berlin 1893, J. 3. Heines Der- 

De! * 


fe iſtin der Brodpreiſe iſt noch 
ſehr mangelhaft, nur das ſtatiſtiſche Amt 

der Stadt Berlin hat ſich an die Aufgabe heran- 
gemacht, auf andere Art als die bei den 
polizeilichen Erhebungen übliche die Brod- 
preiſe zu ermitteln. Die darüber von Zeit zu Zeit 
erſchienenen Berichte haben dargethan, daß dieſe 
Methode die relativ zuverläſſigſte iſt. Durch die 
Unterſuchungen ift nachgewieſen, daß die Brod- 
preiſe, wie ſchon die mangelhaften polizeilichen 
Erhebungen erkennen ließen, von der Bewegung 
der Getreidepreiſe abhängig, die entgegengeſetzten 
Behauptungen von Schutzzöllnern und Agrariern 
daher unbegründet find, Dr. Hirfchberg hat 
auch für eine Reihe anderer deutſcher Städte 
aus dem ihm zu Gebote ſtehenden Material, 
das allerdings zu eingehenderen Unterſuchungen 
nicht hinreichend iſt, nachgewieſen, daß faſt überall 
mi ganz geringfügigen Ausnahmen der Gang der 
Brodpreiſe durch den der Getreidepreiſe beſtimmt 
wird. Die beigegebenen graphiſchen Darſtellungen 
laſſen dies ohne weiteres erkennen. Von be- 
ſonderem Intereſſe ſind die in der Tabelle über 
die Preiſe von Roggenbrod und Roggen in Berlin 
. ccc ˙*·ÿ ð«² ?ê; : SER AN ER 


ſinnig gehandelt, doch iſt es nicht nöthig, darüber 
ſo zu verzweifeln, — ich habe in Ihrem Hauſe ſo 
unendlich viel Güte genoſſen, meine gnadige 
Jrau, daß Sie mir den kleinen Freundfdafts- 
di nſt geſtatten werden, von meinem Ueberfluß; 
3 doch nicht ſo unerſchwinglich hohe Summe zu 
ꝛgleichen“. 

„Nein, nein“, rief Frau Ollroth, „das kann ich 
nicht annehmen, nie, niemals; ich danke Ihnen 
von Herzen für Ihr großmüthiges Anerbieren, 
aber ih kann davon keinen Gebrauch machen.“ 

„Und warum nicht? Bitte, gnädige Frau, 
hören Sie mich eine Weile ruhig an. Ich kam 
vor wenig Augenblicken zu Ihnen um Ihnen eine 
große Bitte vorzutragen, doch ſchicke ich voraus, 
daß ich, auch wenn ſie Sie nicht gewähren ſollten, 
mein Anerbieten in Betreff der Schuld Ihres 
Kerrn Sohnes immer aufrecht erhalte“, und ihre 
abwehrende Kandbewegung nicht achtend, fuhr 
er fort: „Ich weiß nicht, ob Sie meine tiefe, 
innige Liebe bemerkt haben, die mich zu Ihrer 
Fräulein Tochter vom erſten Augenblick hinzog; 
aber ich kann es Ihnen heilig verſichern, daß 
ich Fräulein Suſe feſt vom erſten Gehen an liebte 
und ich mir kein größeres Glück denken kann, 
als ſie mein nennen zu dürfen. Wie gerne hätte 
ich ſchon lange frei und offen geworben! Aber 
die Krankheit, der Tod Ihres Herrn Gemahls 
und die tiefe Trauer der erſten Zeit hielten mich 
davon ab, und dann noch — — er ſtockte, nun 
kurz und gut, ich konnte es nicht länger mehr in 
mich verſchließen und habe heule auf dem Rück- 
wege Fräulein Suſanne meine Liebe geſtanden 
und ſie gebeten, hier in ihrem alten lieben 
Elternhauſe als meine gellebte Frau bleiben zu 
wollen.“ 

„Und was hat Suſe geantwortet?“ fiel Frau 
Ollroth ihm in's Wort; fie gedachte tief bewegt 
des Briefes von Gerhard. 

„Fräulein Suſanne“, fuhr Ulrich fort, „ſagte 

mꝗerſt, ſie könne nie die Meine werden, fie ge- 


. wohnung veranſtaltet. Geſtern Morgen ruhte — 
5 als 
% ihr Bruder mit ihrem einzigen Gohne, der 
a als Unterlieutenant bei den Garde-Grenadieren 

ſteht, ihr das ſchreckliche Unglück mittheilte. 
armen 
im ganzen Haufe vernehmbar. 
keine Beſuche empfan- 
Lord 
viele 
andere Mitglieder der hohen Geſellſchaft bei ihr 
vorſprachen. der Herzog von Edinburg ſandte an 
den deutſchen Kaiſer ein Telegramm, das wörtlich 


eingefügten Angaben über die Preiſe in einer 
billigen und einer theuren Bäckerei Berlins im 
Anfang und in der Mitte jedes Monats im 
Jahre 1892 und im Jahresdurchſchnitt von 1888 
bis 1892. Der Durchſchnittspreis des Roggenbrodes 
pro 1000 Kilogr. betrug 5 Mark 8 der Bäckerei 


1888: 18,28 23,56 
1889: 21,18 26,67 
1890: 22,90 30,49 
1891: 26,89 3,61 
1892 25,40 32,94 


Der Unterſchied der Preiſe zwiſchen der billigen 
und theuren Bäckerei war, wie dieſe Zuſammen- 
ſtellung zeigt, ſehr bedeutend, viel größer, als 
man im allgemeinen innerhalb einer Stadt für 
möglich zu halten geneigt ſein wird. In beiden 
Bäckereien entſpricht, wenn auch mit einigen Ab- 
weichungen, ſo doch im großen und ganzen der 
Preisverlauf dem allgemeinen Gange, d. h. der 
Bewegung der Mehlpreiſe. 

Die Broſchüre des Herrn Dr. Hirſchberg wird 
das Intereſſe weiterer Kreiſe an der von ihm 
bezw. dem ſtatiſtiſchen Amt der Stadt Berlin aus- 
geführten Unterſuchungen und an der Statiſtik 
der Brodpreiſe und der Nahrungsmittel über- 
haupt wecken. Leider bleibt gerade auf dieſem 
Gebiet, wie ſchon oben angedeutet, noch faſt alles 
zu thun. Die amtliche Statiſtin hat ja längft den 
Werih von Erhebungen der Nahrungsmittelpreiſe 
erkannt und iſt auch bemüht geweſen, das 
Material zuſammen zu tragen und zu bearbeiten, 
leider aber ift es ihr nicht gelungen, völlig ein- 
wandfreies Material zu ſchaffen. Für den Groß⸗ 
handel iſt es allerdings in genügender Qualität 
vorhanden, für die Ermittelung der Preiſe im 
Kleinhandel dagegen iſt bei der jetzt übüchen Art 
der Erhebungen das Urmaterial nur mit großer 
Dorſicht und nach einzelnen Richtungen zu ge- 
brauchen. Auch in dieſer Kinſicht iſt die Schrift 
Hirſchbergs ſehr lehrreich und leſenswerth. 

* [Hohenzollern Vereinigung.] In dieſem 

erbſte wird der „Poſt“ zufolge eine Vereinigung 
ſämmtlicher Mitglieder des fürſtlichen Kauſes 
Hohenzollern in Sigmaringen ſtattfinden, wo am 
21. Oktober die Frau Fürftin Mutter Joſephine, 
. von Baden, ihren 80. Geburtstag 
eiert. 

[der auswärtige Handel im Mai.] Nach 
dem Bericht des haiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts 
über den auswärtigen Fandel im Mai d. 3. 
ſtellen ſich die Zahlen für dieſen Monat und 
abgelaufenen fünf Monate dieſes Jahres folgend 
maßen, in Tonnen zu 1000 Kilogr.: 

Mai Januar / Mai 


Tonnen Tonnen 
Einfuhr 2 617 364 10 942 360 
Ausfuhr 1678650 8 270 527 
Gegen das Vorjahr ergab die 


Einfuhr 


mehr 78 276 — 

weniger — 224 627 
Ausfuhr 

mehr 23 712 743 735 


Bei der Mehr-Ausfuhr im Januar / Mai 
das Vorjahr iſt namentlich bemerkenswerth 
jenige von Droguerie-, Apotheker- und 
waaren, Poſamentier- und Knopfmachet 
ſeidenen Zeugen, halbſeidenen Bändern 
Strumpfwaaren, von Zink und Zinkwaaren, vo 
Zucker und Melaſſe, Mehl, Kartoffelmehl und 
Stärke. a x 

* [Gtrike.] Ein allgemeiner i 

ſchnerbranche beſchäftig 


ik | Sonnabend in Berlin procl 
ie: e e e verlangen Aufhe 


arbeit und Einführung von Moden! 
einem Minimalſatz von 25 Mk. für die 
auf geringere, 35 Mk. für ſolche auf beſſe 3 
ſchäftigung, für weibliche Arbeitskräfte wird 
Minimallohn von 14 ME, 
18 Mark verlangt. Schließlich wird die 
ſetzung der zehnſtündigen Arbeitszeit au 
Stunden gefordert. E 
*[Träumeriſches aus der „Kreuzzeitun 
In einer Wahlbetrachtung der „Kreu 
ſich folgende Stelle: 5 
Für ſolche Leute (Rickert, Brömel ıc.) einzutreten, 
muß jedem Conſervativen aber um ſo ſchwerer fallen, 
wenn er erfährt, daß die Männer der „Freiſinnigen 
Bereinigung‘ mit ihrer Zuſtimmung zu dem Antrag 
Kuene nichts anderes, oder ſagen wir lieber nichts 
Geringeres beabſichtigt haben, als endlich einmal den 
Traum zur Wahrheit zu machen, den Herr Richert ſeit 
Jahrzehnten träumt, ein Miniſter-Portefeuille ſein eigen 
u nennen oder doch einen ſozuſagen „maßgebenden 
influß“ auf den Geſammtgang unſerer inneren Ent- 
wickelung zu gewinnen. Heut iſt dieſer Traum ja 
gründlich zerronnen, die Seifenblaſe jäh geplatzt; „gut 
gemeint“ aber ift es doch geweſen, „gut gemeint“ 
vornehmlich in dem Sinne, daß die Conſervativen 
ernſtlich an die Wand gedrückt werden ſollten, fo ernit- 


lich, als es echt freihändleriſch philoſemitiſcher Zorn 
nur immer kann. 


ſtand mir, daß ſie einen Anderen geliebt habe, 
noch liebe, daß der ſie aber vergeſſen hätte, und 
bat mich, nicht weiteren Aufſchluß darüber zu 
verlangen, und ihr Wunſch iſt mir natürlich heilig. 
Dann auf mein heißes Bitten, mein inniges 
Flehen, mir nicht alle Hoffnung zu nehmen, ver- 
ſprach Fräulein Suſe endlich, die Sache ſich 
überlegen zu wollen. Sie ging jetzt in ihr 
Zimmer und läßt Sie, gnädige Frau, bitten, 
ſie einige Zeit ungeſtört zu laſſen. Ihnen Alles 
zu ſagen, erlaubte Fräulein Suſanne mir, fie hat 
ja vor Ihnen kein Geheimniß, und nun bitte ich 
Sie, gnädige Frau, ein freundliches Wort 
für mich bei Fräulein Suſanne einlegen 
zu wollen. Ich weiß, ich würde das 
Glück nie verdienen, reicht Fräulein Suſanne 
mir ihre Hand; aber ich wollte fie auf Händen 
tragen, ihr Glück ſollte meine einzige Sorge ſein. 
Ich will nicht forſchen, wem Suſannens Herz ge- 
hört hat, entſchieden iſt er ihrer nicht würdig 
geweſen, wie hätte er ſolch köſtlichen Schatz nicht 
hüten ſollen mit der ganzen Kraft feiner Seele. 
— Ach, bitte, ſeien Sie meiner Werbung nicht 
entgegen, gnädige Frau, vertrauen Sie mir Ihre 
Tochter an, ich will es Ihnen danken mein 
Leben lang; doch kann es nicht ſein, dann flehe 
ich Sie Iroßdem an, mir den kleinen Liebesdienſt 
lar Suſannens Bruder geſtatten zu wollen, der 
a im anderen Falle für meinen Schwager jelbit- 
verſtändlich wäre; Fräulein Suſens Augen haben 
genug geweint, ich könnte es nicht ertragen, 
träfe ſie ein neuer Kummer. — Für heute will 
ich mich verabſchieden, ich kann Fräulein Suſe 
nicht ſehen, ehe ſie über die Frage, von der 
mein Lebensglück abhängt, entſchieden hat; auf 
morgen denn, meine gnädige Frau, und bitte, 
überlegen Sie in Ihrem gütigen Kerzen freund- 
lich meine Bitten“, und ehe Frau Ollroth Zeit zu 
einer Entgegnung gefunden, hatte Ulrich ſich Ab- 
ſchied nehmend verbeugt und das Zimmer ver- 
laſſen. - (Fortſ. folgt.) 


erab- 
9 


a 
7. 


er. 


durchgefallen iſt, auf feine Wahl in Herford-Kalle 
verzichten. 


demohrat Bebel das dortige Mandat ange- 
nommen hat. Es hat daher für ihn in Straß⸗ 


Sonnborn wählte nämlich mit Elberfeld, weil er 


der bisherige Vertreter Birk (Soc.) gegen Burk- 


für Gtepperinnen | 


3966 Stimmen erhalten. Im Jahre 1890 fiegte 
in der Stichwahl der Gocialdemokrat Birk mit 
tg.” findet a 

I gewählt. 


Alſo die „Kreuzztg.“ iſt ganz genau informirt 
über die Träume des Abg. Rickert. Die Sache 
iſt ſo geiſt- und geſchmackvoll, daß man der 
Sehergabe des conjervativenBlattes allerhand Hoch- 
achtung zollen muß. 


Breslau, 25. Juni. Die „Bresl. 31g.“ fchreibt]; 

„Das ſchier Unglaubliche iſt nun doch zur Wahrheit 
geworden. Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, haben 
die ſämmtlichen ſieben Kreiſe der Glogau-Soganer 
Fürſtenthums-Landſchaft einſtimmig die Ueberweiſung 
von 3000 Mk. an den „Bund der Landwirthe“ be- 
ſchloſſen. Es wird nun abzuwarten ſein, ob dieſer 
Beſchluß in der That ohne jegliche Beanſtandung ſich 
wird in die Praxis umſetzen können. Aber gleichviel 
ob er eine Correctur nach ſich zieht — daß er über- 
haupt gefaßt werden konnte, daß er obenein ein- 
ſtimmig gefaßt werden konnte, zeigt, welche ſtaunen- 
erregende Begriffsverwirrung die agrariſche Interefjen- 
wirthſchaft großgezogen hat.“ 

Meiningen, 25. Juni. das Regierungsblatt 
dementirt ſcharf die Nachrichten, daß der Herzog 
von Meiningen die Regierung niederlegen wolle 
oder daß die Einſetzung einer Regentſchaft beab- 
ſichtigt ſei. 


Von der Marine. 


* Die zum Verbande des Manövergeſchwaders 
gehörende Torpedobootsflottille (Flottillen- Chef 
Corvetten-Capitän Schmidt) wird Anfang Juli 
wieder nach Swinemünde zurückkehren und den 
Kaiſer wahrſcheinlich auf feiner Nordlandfahrt be- 
gleiten. — Gegen Mitte Auguft wird das ganze 
Fußartillerieregiment v. Hinderfin, pommerſches 
Nr. 2, von dem nur die erſten drei Compagnien 
in Swinemünde liegen, (4. Compagnie in Pillau 
und das 2. Bataillon in Danzig) in Swinemünde 
zur Schießübung nach der See zu zuſammenge— 
zogen, und nach derſelben werden die Uebungen 
des Manövergeſchwaders beginnen, die mit einer 
Belagerung von Swinemünde verbunden ſein 
werden. Der Torpedobootsflottille iſt als Flot- 
tillenfahrzeug der ſchnellſegelnde Doppelſchrauben- 
Aviſo „Wacht“ (Commandeur Capitän-Lieutenant 
Ehrlich II) beigegeben. 


der Danziger Zeitung. 


Zu den Stichwahlen. 

Berlin, 26. Juni. Die „Nationalzeitung“ be- 
rechnet, daß bisher 186 Freunde und 177 Gegner 
der Militärvorlage gewählt ſind. 

Herr v. Fammerſtein will, wie verlautet, zu 
Gunſten Stöckers, der bekanntlich in Siegen 


Aus Hamburg wird gemeldet, daß der Social 


urg eine Nachwahl ſtattzufinden. 
Die Wahlen in Barmen-Elberfeld und in 
Meitmann Lennep ſind ungiltig. der Ort 


it kurzem communal dazu gehört; dabei wurde 
ber nicht beachtet, daß Sonnborn trotzdem wie 
üher mit Lennep hätte wählen müſſen, da eine 
derung der Wahlbezirke nur durch Geſetz, 


ch die Commune bewirkt werden 


2 4 g 8 * 
zn München I. hat in der heutigen Stichwahl 


zart (freiſ. Der.) geſiegt. 
Im erſten Wahlgange hatte Burkhart (freif. 
Ber.) 5270, Birk (Soc.) 8069, Leib (kath. Antiſ.) 


10 430 gegen 9205 nationalliberale Stimmen. 
In Anspach iſt Kröber (ſüdd. Volkspartei) 


In Bingen- Alzen, bisher durch Bamberger 
vertreten, iſt Träger (freif. Volksp.) gewählt. 

In Bensheim Erbach iſt der Antiſemit Hirſchel 
gewählt gegen den Nationalliberalen Scipio. 

In Hersfeld, bisher conſervativ vertreten, iſt 
der Antiſemit Werner gewählt. 

In Einbeck iſt gegen den bisherigen Vertreter 
Schulenburg (Weife) der Nationalliberale Jorns 
gewählt. 

In Namslau-Brieg iſt nicht Göllner (freiſ. 
Volksp.), ſondern der bisherige Vertreter Graf 
Gaurma (conſ.) gewählt. 

In Pirna iſt der Antiſemit Lotze gegen den 
Gocialdemokraten Fräßdorf gewählt. Der Wahl- 
kreis war bisher durch den Zreiconſervativen 
Grumbt vertreten. 

In Döbeln (Sachſen) iſt der Conſervalive 
Sachs gegen den Socialdemokraten Grünberg 
gewählt. 

In Jüterbog iſt Profeſſor Kropatſcheck (conſ.) 
wiedergewählt. 

In Wirſitz, bisher nationalliberal vertreten, iſt 
der freiconſervative Ritter gegen den Polen 
Komierowski gewählt. 

In Stralſund iſt der Antiſemit v. Langen 
gegen den Reichsparteiler Keudell gewählt. 

In Rondom-Greifenhagen iſt die Wahl des 
bisherigen Vertreters, des Conſervativen Dften, 
geſichert. 

Im Wahlkreis Uechermünde-Uſedom-Wollin 
erfolgte die (bereits gemeldete) Wahl von 
Gaulke (freiſ. Der.) mit 8230 gegen 6197 
Stimmen des conjervativen Candidaten Enkevort. 


Im Jahre 1890 ſiegte der Conſervative v. Henk 
mit 6837 gegen 4745 freiſinnige und 1730 focial- 
demohratiſche Stimmen. 


In Neuſtettin iſt der Antiſemit Ahlwardt mit 
großer Majorität gegen den Conſervativen v. Kertz⸗ 
berg gewählt worden. der Wahlkreis war 
bisher durch v. Buſſe conſervativ vertreten. 
Ahlwardt nimmt das Mandat in Arnswalde an; 
in Neuſtettin ſoll in der Nachwahl Profeſſor 
Förſter (Antiſemit) candidiren. : 

In Gtolp-Lauenburg hat nach amtlichen Er- 
mittelungen Will (conſ.) 11083, Wiſſer (lib.) 
11078 Stimmen erhalten. Erſterer iſt alſo mit 
5 Stimmen Mehrheit gewählt. den Ausſchlag 


Majeſtätabeleidigur 


gaben die beiden letzten Wahlbezirke, ohne welche 
Wiſſer noch um 45 Stimmen im Vorſprunge 
war. Don liberaler Seite wird ſofort Proteſt 
eingelegt werden, wozu genügendes Material vor- 
handen iſt. 

In Allenftein iſt der Pole Wolszlegier (für die 
Militärvorlage) gegen Rarkomski (Centr.) gewählt. 


Im Jahre 1890 ſiegte Rarkomski mit 9010 
gegen 5171 polniſche, 403 freiſinnige und 411 
ſocialdemokratiſche Stimmen. 


In Dt. Krone iſt Gamp (freiconf.) wieder gewählt 


Kiel, 26. Juni. Die „Hohenzollern“ iſt heute 
Dormittag 10 Uhr von der Flensburger Föhrde 
hierher zurückgekehrt. der Großherzog von 
Mecklenburg und der Erbgroßherzog von DOlden- 


burg, welche heute hier eingetroffen find, de⸗ N 


gaben ſich ſofort zur Begrüßung der Majeftäten 
an Bord. Der Kaiſer mit den fürſtlichen Gäſten 
begab ſich auf den „Meteor“, um der Binnen 
Regatta des haiſerlichen Jachtelubs beizu⸗ 
wohnen. 

Berlin, 26. Juni. der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht heute eine am 24. Juni zwiſchen den 
Bevollmächtigten des deutſchen Reiches und 
Serbiens unterzeichnete Erklärung, nach welcher 
Serbien dem deutſchen Reiche bis zum 31. Dezember 
1893 jedenfalls die Meiſtbegünmigung gewährt 
und die deutſche Regierung ſich verpflichtet, 
darauf Bedacht zu nehmen, daß noch vor dem 
31. Dezember 1893 entweder die Natification des 
vom 21. Mai 1892 in Wien abgeſchloſſenen 
Handels-Zollvertrages herbeigeführt oder Ser- 
bien die Meiſtbegünſtigung gewährt werde. 

— Wie die „National-Zeitung“ zuverläſſig er- 
fährt, ſind die handelspolitiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland keineswegs 
abgebrochen, da der neue ruſſiſche Maximal- 
tarif zunächſt keine pratiſche Bedeutung hat, ins- 
beſondere nicht Deutſchland gegenüber. 

— Heute Nachmittag hat eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 

— der Cultusminiſter Voſſe, der Landwirth- 
ſchaftsminiſter v. Henden und der Handelsminiſter 
v. Berlepſch ſind heute wieder hier eingetroffen. 

— Der Abg. Freiherr v. Stumm legt ent- 
ſchieden Proteſt gegen einen Artikel der „Poſt“: 
„Der Ausgang der Wahlen“ ein. Der Artikel 
widerſpreche nicht bloß der Haltung der Fraction 
der Reichspartei in der letzten Seſſion, ſondern 
auch der weit überwiegenden Stimmung inner- 
halb der Partei ſelbſt. 

— Die Einweihung der katholiſchen Gebaftian- 
kirche iſt heute durch den Fürſtbiſchof Kopp 
vollzogen worden. Als Vertreter des Kaiſers 
wohnte der commandirende General v. Berjen 
der Zeier bei. . N 
— die Frau Ingenieur v. Gerlach iſt 


foll zunächſt auf feinen Geiſteszuſtand unkerfucht werden. 
— Am Mittwoch wird der Cultusminiſter 
Boſſe die Cholera-Interpellation im Abgeordneten 
hauſe beantworten. 5 

Breslau, 26. Juni. der Wirkliche Geheimrath 
Oberſchloßhauptmann Graf Perponcher - Gedl- 
nitzky iſt heute geſtorben. 

Breslau, 26. Juni. Der deutſche Aerztetag, 
an welchem 150 Delegirte des Aerztevereins Theil 
nehmen, iſt heute Vormittag durch den Sanitäts- 
rath Graf-Elberfeld eröffnet worden. Der Redner 
wies auf die Gefahren hin, welche in dem über- 
triebenen Studium der Specialfächer liegen, das 
ſchließlich auf den falſchen Weg führe, über die 


kranken Organe den kranken Menſchen 
zu vernachläſſigen. Er nahm auf das 
entſchiedenſte Stellung gegen die modernen 


Wunderthäter, den Geheimmittelſchwindel und die 
Kurpfuſcherei. Die große Lehrmeiſterin Cholera 
wirkte aufrüttelnd und brachte wenigſtens den 
Entwurf eines Reichsſeuchengeſetzes. Sierauf be- 
grüßte der Regierungspräſident v. Seydewitz die 
Derſammlung namens der Regierung und der 
Oberbürgermeiſter Bender namens der Stadt. 

Neuſtettin, 26. Juni. In den letzten Tagen 
haben wiederholt Ausſchreitungen ſtattgefunden, 
welche das Eingreifen der Gendarmerie noth- 
wendig machten. Mehrere Verhaftungen ſind 
vorgenommen worden. 

Leipzig, 26. Zuni. Dor dem Reichsgericht be- 
gann heute der Koch- und Kandesverraths- 
prozeß gegen den Gajtwirty Fohrer aus Bies- 
heim im Eljaß. Die Anklage behauptet eine Aus- 
lieferung von Zeichnungen der Zeſtung Neu- 
breiſach an Frankreich. 

Paris, 26. Juni. der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Develle, empfing ein Telegramm, 
welches beſagt, daß Cornelius Herz geſtorben iſt. 

London, 26. Juni. Der „Times“ wird zu dem 
Untergang des Panzerſchiffes „Victoria“ aus 
Tripolis gemeldet, daß das Meer vollkommen 
ruhig war, als die Flotte beim Manövriren 
das Commando Linienänderung ausführte, wo- 
bei ſich die Kataſtrophe ereignete. Viele Matroſen 
ſeien durch die Schraube „Camperdowns“ ge- 
tödtet worden. Ein großer Theil der Zeitungen 
giebt feinem lebhaften Dank und feiner Sym- 
pathie für Kaiſer Wilhelm Ausdruck. Die 
„Times“ führt aus, der Kaiſer ſei der erſte von 
allen geweſen, welcher das Andenken der tapferen 
Todten geehrt. Die engliſche Nation und Marine 
ſei von Dankbarkeit erfüllt gegen den kaiſerlichen 
Seemann, welcher in ſo männlichen Worten dem 
Schmerz über den Verluſt Ausdruck verlieh. Eine 
Beileidskundgebung aus ſolchem Munde müßte, 
ſofern überhaupt eine Tröſtung möglich, der un ⸗ 
glücklichen Wittwe des Admirals Truon zum Troſte 
gereichen. 


Southſield, 26. Juni. An Bord des heute 
Nacht aus Nantes auf der Tune angekommenen 
Dampfers „Myrtle Brauch“ iſt der Heizer während 
der Fahrt an der Cholera geſtorben. der 
Dampfer iſt unter Quarantäne geſtellt. 

Rom, 26. Juni. Gegenüber einer Meldung 
der Blätter erklärt der Director des Gefund- 
heitsamtes, ein einziger Cholerafall ſei am 
11. Juni in Piezo vorgekommen. Er betraf 
eine an demſelben Tage aus Südfrankreich zuge⸗ 
reiſte Perſon. 

— Die Kammer ſetzte heute die Berathung 
über den Geſetzentwurf betreffend die Zettel ⸗ 
banken fort. Während der debatte entſtand 
zwiſchen den Deputirten Aprile und Belgiojoſo 
ein Wortwechſel, der in eine Schlägerei aus- 

artete. Die Deputirten wurden mit Mühe ge- 


trennt. Aprile und Belgiojoſo ſandten einander 
die Zeugen. 
i Jeddah, 26. Juni. Einer Meldung des Reuter- 


ſchen Büreaus zufolge ſind geſtern in Mekka 
455 Choleratodesfälle vorgekommen. 


Danzig, 27. Juni. 


* [Das Befinden des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler! hat ſich jetzt jo weit gebeſſert, daß 
derſelbe bereits kleine Bewegungen im Zimmer 
machen kann. In nächſter Woche gedenkt Herr 
v. Goßler auf ſeine oſtpreußiſchen Beſitzungen zu 
reifen, um dort feine völlige Wiederherſtellung 
abzuwarten. 

In einer Derſammlung von Centrums wählern 


r 


zahl der Wahlberechtigten gewillt ſei, auch ferner ⸗ 
hin treu am Centrum feſtzuhalten, wenn deſſen 
Candida (Rarkomski) ſich für eine Berftändi- 
gung mit der Regierung in der Militärvorlage 
bereit erkläre. (Kerr R. iſt inzwiſchen in der 
een mit dem polniſchen Candidaten unter- 
legen. 

[zur Sonntagsruhe.] Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat eine nochmalige Bericht 
zrſtattung über die Ausnahmen, welche nach 
i $ 105 e Abſ. 1 der Gewerbeordnung für Gewerbe, 
1 ‚eren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung an 

Sonn- und Fefttagen zur Befriedigung täglicher 

oder an dieſen Tagen beſonders hervortretender 
Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, an- 
geordnet. Die betheiligten Kreiſe, insbeſondere 

die Arbeitgeber und Arbeiter derjenigen Gewerbe, 

für welche die Zulaſſung von Ausnahme in Frage 
kommt, ſollen in ausgiebigerer Weile gehört 
werden, als bisher geſchehen. Es kommen vor- 
nehmlich in Betracht: die Kunſt- und Handels- 
gärtnereien, die Waſſerverſorgungsanſtalten, die 
Tonditoreien (bezüglich der Bäckereien und der 

mit Bäckereien verbundenen Conditoreien ſind 
beſondere Ermittelungen im Gange) die 
Fleiſchereien, das Barbier- und Friſeurgewerbe, 
die Badeanſtalten, die Buchdruckereien, die photo⸗ 
graphiſchen Anftalten, die Molkereien, die Eis- 
fabriken und die Fabriken für die Bereitung 
künſtlichen Mineralwaſſers. Etwaige Wünſche und 
betheiligten Gewerbetreibenden, 

h der Innungen, ſowie anderer 
nd Arbeiter-Dereinigungen, können 
nas nd werberg in Dan ig. den 
yerden, welche 
7 nd, die ſchriftlich dar- 
gelegten Wünſche der Intereſſenten entgegen zu 


nehmen und darüber geeigneten Falls mündlich 


mit denſelben zu verhandeln. 


[ Fernſprech-Derbindung Danzig - Berlin.] 
Am 1. Juli, 7 Uhr Morgens, wird die Fern- 
ſprechverbindung Danzig— Elbing— Bromberg — 
Thorn —pPoſen— Berlin dem Betriebe übergeben 
werden. 

* [&emerbe-Ausftellung in Konitz.] Während 
der Dauer der Gemerbe-Ausftellung in Konitz in 
der Zeit vom 2. bis 17. September d. J. werden 
auf den Stationen Danzig Legethor, Prauſt, 
Kohenſtein. Braunsberg, Güldenboden, Elbing, 
Marienburg, Simonsdorf, Dirſchau, Tiegenhof, 
Neuteich, Berent, Schöneck, Carthaus zu ver- 
ſchiedenen Zügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
nach Konitz, welche eine Giltigkeit von 3 Tagen 
haben, zum einfachen Fahrpreife ausgegeben 
werden. Die Karten berechtigen auf der Hin- 
fahrt nur zur Benutzung beftimmter Züge, auf 
der Rückfahrt zu ſämmtlichen Zügen mit Aus- 
ſchluß der Schnellzüge. 

* 10jähriges Meiſteriubiläum. ] Heute N 
Herr Zimmermeiſter Bergmann in voller Rüftigheit 
und geiftiger Friſche ſein 50jähriges Meifterjubiläum. 
Geboren am 28. Mai 1816 in unſerer Stadt, trat B. 
am 4. Oktober 1831 bei dem Zimmermeiſter Hohen- 
berger in die Lehre, wurde am 30. September 1834 
Geſelle und am 13. Juni 1843 Meiſter. In demſelben 
Jahre etablirte er ſein Zimmergeſchäft in Danzig und 
trat am 27. Juni deſſelben Jahres als Mitglied dem 
Hauszimmergewerk bei. Als Stadtverordneter war Hr. 
Bergmann in den Jahren 1847—19 thätig. Vor zehn 
Jahren gab der Jubilar das Baugeſchäft auf und 
fungirt ſeitdem als Taxator von Seuerſchäden, als 
Sachverſtändiger in Bauangelegenheiten. Hr. Bergmann 
hat ſich um das Innungsweſen große Derdienſte er- 
worben. Er ift der zeitige Vorſitzende des Verbandes 
weſtpreußiſcher Bauinnungen, der ſtellvertretende Ober- 
meiſter der Danziger Bauinnung. Bereits anfangs 
Juni d. Js. feierte er fein goldenes Bürgerjubiläum. 
Zur Feier des obengenannten Zeſttages findet heute 
im Schützenhauſe Mittags 12 Uhr ein Feſtaht ſtatt, 
unter Betheiligung des Innungsausſchuſſes und Bezirks- 
verbandes. Veranſtaltet ift derſelbe von der hieſigen 
Bauinnung, Daſelbſt werden dann dem Jubilar die 
Glückwünſche der verſchiedenſten hiefigen Corporationen 
überbracht werden. 

* [Deränderungen im Grund beſitz.] Es find ver- 
kauft worden: Kohlengaſſe Nr. 8 von dem Tapezier 
Eduard Ferdinand Gottlieb Müntz an die Maler 
ae Theodor Nardien'ſchen Eheleute zu Langfuhr 
Nr. 70 für 15 900 Mk. und Vorſtäbtiſcher Graben 
— = dem Böttchermeifter Karl 33 5 
an die MWagenlackirer Friedrich Nofcz'ſchen eleute 
für 18 000 Mn. m Rote 
— 


Aus der Provinz. 

OD) Ziegenhof, 25. Juni. Anläßlich des heutigen 
Sängerfeſtes hatte unſer Städtchen ein reich aus- 
Falun etre Feſtkleid angelegt. Zur Theilnahme an dem 

eſte waren erſchienen der „Liederhain““ aus Elbing, 
der Männergeſangverein aus Dirſchau, der Geſang⸗ 
verein zu Marienburg, die Liedertafel des hauf- 
männiſchen Vereins und der Heſſe'ſche Verein aus 
Danzig, ſo das ſich alſo einſchließlich der 30 Sänger 
des hieſigen Gefangvereins, 6 Geſangvereine mit 194 
Mitgliedern betheiligten. Nachdem die Sänger in dem 
Thiel'ſchen Reſtaurant die Feſtzeichen angelegt hatten, 
fand ein Umzug durch mehrere Straſſen flat, bei 
welcher Gelegenheit ſich über die Zefttheilnehmer aus 
‚arten Damenhänden ein wahrer Blumenregen ergof. 


im allenſtein wurde ausgeſprochen, daß die Mehr- 


Verbrechen, begonnen worden. 


* 


Kerr Bürgermeiſter Förfter begrüßte darauf die aus- 
wärtigen Bäfte namens der Stadt im Garten des 
Hotel du Nord, woſelbſt auch die Generalprobe ab- 
gehalten wurde. Das Feſtmahl fand im Deutſchen 
Haufe ſtatt. Es toaſteten dei dem Mahle 
Herr Bürgermeiſter Zörfter auf den Kaiſer, 
Herr Auft-Danzig auf die Gaſtfreundſchaft unſerer 
Stadt und Herr Kaufmann Fröhlich-Elbing auf die 
Frauen und Jungfrauen, welche die Stadt ſo feſtlich 
eſchmücht und in fo überreichem Maße Blumen 
1 Das Jeſtconcert, bei welchem die Kapelle 
der Unteroffizierfchule zu Marienwerder mitwirkte, 
fand im Garten des Hotel du Nord ſtatt. Der Ge- 
ſammtchor brachte im ganzen 6 Lieder zum Vortrage, 
nämlich: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, von 


Beethoven (mit Orcheſter), „Der Jägerchor“, von 


Weber (mit Orcheſter), „Mein Heideprinzeßchen“, von 
E. R. Korell-Elbing, „Neuer Wein“, von Weinzierl, 
„Lebensregel“, von Dürrner, „Ave Maria“, von 
Schmölzer“, und „Das deutſche Schwert“, von 
Schuppert (mit Orcheſter). Großen Beifall fanden 
namentlich die Vorträge mit Orcheſterbegleitung und 
von den anderen Geſängen das „Ave Maria“ und das 
„Keideprinzeßchen“ (von Korell), in welchen beiden 
Vorträgen die Herren Schmidt-Dirſchau bezw. Günther 
Elbing das Tenor- bezw. Baritonſolo übernommen hatten. 
Bon den Einzelgeſängen, welche durchweg Zeugniß 
von tüchtiger Schulung ablegten, erzielten einen durch 
ſchlagenden Erfolg: „Frühling am Rhein“ (geſungen 
vom Geſangverein Tiegenhof), „Frühlingsahnung““ 
(Liedertafel des Kaufmänniſchen Dereins zu Danzig), 
„Des Kriegers Nachtwache!“ (Liederhain Elbing), 
„Wenn der Vogel naſchen will““ (Geſſe ſcher 
Geſangverein), ,,Mebers Jahr mein Schatz“ 
(Dirſchauer Geſangverein) und „Noch find die 
Tage der Roſen“ (Marienburger Gejangver- 
ein. — Nach Erledigung des reichhaltigen Pro- 
gramms brachten die Einzelvereine auf Wünſch des 
Publikums einige weitere Geſänge zum Vortrage und 
erntete hierbei namentlich der Liederhain zu Elbing 
mit dem Sang vom deutſchen Rhein großen Beifall. 
Ein ungezwungenes Beiſammenſein beendete das herr 
liche Sängerfeſt, welches in jeder Beziehung als ein 
höchſt gelungenes ju betrachten iſt. — Die Eifenbahn- 
verwaltung hat bereitwilligſt einen Extrazug von hier 
nach Simonsdorf eingelegt, um den Theilnehmern die 
Heimfahrt zu erleichtern. 


Elbing, 26. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Generalverſammlung der Actionäre der Neu- 
feldt'ſchen Metallwaarenfabrik hat beſchloſſen, 
eine Dividende nicht zu vertheilen. Der Ueber- 
ſchuß beträgt 83976 Mk.; zu Abſchreibungen 
ſollen 68315 Mk. verwendet werden. dem 
Delcredereconto ſind 14000 Mk. zugeführt. 
Zwecks Vergrößerung des Betriebskapitals, Be- 
friedigung von Privatcreditoren etc. ſoll eine An- 
leihe von 1 Million Mark aufgenommen werden. 
Zum Director iſt Herr Binding gewählt worden. 


ö der Wahlbezirk Kl. Heide gelten 
5 


iſt in der letzten Nacht der ſehnlichſt erwartet 
Regen reichlich gefallen. 


Thorn, 26. Juni. (Privatielegramm.) Heute: 


ift vor dem Schwurgericht mit der Verhandl 
des Doppelmordprozeſſes gegen den Stellm 
Kopiftechi aus Zaſtawin, beſchuldigt de 
mordung des Barons Goltz, den Ai 
nowski 0 


Förfters Kath und den Käthner Kopiſtecht aus | + 


Terreſchewo, angeklagt der Beihilfe zu dieſen 
Malinowski if 
geſtändig, während die beiden anderen die ihnen 
zur Laſt gelegten Blutthaten beſtreiten. Nach 


mittags war die verantwortliche Bernehmung 
der Angeklagten beendigt und der Thatbeſtand 


feſtgeſtellt. 


Pofen, 26. Juni. (Privattelegramm.) Die 


Anfiedelungs-Commilfion hat in der Provinz 
Poſen drei polniſche Güter, Stanislawowo, Gied- 


lec;ko und Arkuszewo, und das deutſche Rittergut 


Latalice im Geſammtkaufpreis von 1180 100 Mk. 
bei einem Geſammtareal von 1548 Hectar an- 


gekauft. 


mg. Rus Oſtpreußen, 25. Juni. Im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen und dem Kreiſe Memel ſind nach 
den Berichten des Eiſenbahnbetriebsamts in Königsberg 
und der Oberpoſtdirection in Gumbinnen auf ſämmt⸗ 
lichen Poft- und Bahnſtationen im W 1892 
56 366,83 Etr. Butter und 10 069,97 Ctr. Käſe, zu- 
fammen alſo 66 446,62 Ctr. Molkereierzeugniſſe zum 
Verſand gekommen, während die Ausfuhr des Vor- 
jahres nur 57 771,28 Ctr. betragen hat. Die Produc- 
tion von Butter iſt ziemlich dieſelbe geblieben wie im 
Jahre 1891, diejenige von Käſe hat jedoch erheblich zu⸗ 
een. Unter Zugrundelegung eines Preiſes von 
0 Mk. pro Ctr. Butter und 15 Mh. pro Ctr. Käſe 
berechnet ſich der Werth des Exports an Molkerei 
producten für das vorige Jahr auf 5224961 Mk. In 
Wirklichkeit iſt jedoch der Werth der Gefammt- 
ausfuhr ein höherer, weil die in Anſatz ge- 
brachten Preiſe für das Berichtsjahr verhältniß⸗ 
mäßig niedrige find und weil die im Poſt- und 
Bahnverkehr nachgewieſene Ausfuhr ſich mit der ge- 
ſammten Ausfuhr des oben genannten Bezirks nicht 
decht. Es ſehlen die Mengen, die aus den Kreiſen 
Tilſit und Niederung auf dem Waſſerwege nach 
Königsberg und darüber hinaus zum Berfand ge- 
kommen ſind. Ein Vergleich der für die einzelnen 
Kreiſe in Betracht kommenden Zahlen ergiebt, daß die 
Ausfuhr aus den Kreiſen Darkehmen, Hendehrug, Lyck, 
Lötzen, Niederung, Sensburg, Stallupönen und Tilſit 
zugenommen, während die aus den Kreiſen Angerburg, 
Goldap, Gumbinnen, Inſterburg, Johannisburg, Pill- 
kallen, Ragnit eine Abnahme erfahren hat. Gründe 
für die Abnahme bürften in den durch die Maul- und 

lauenſeuche verurſachten Schädigungen und zum Theil 
auch in den während des Sommers knappen Weiden 
zu ſuchen ſein. a 

Schmalleningken, 25. Juni. Am Sonntag brannte 
die umfangreiche Offizierkaſerne in Ruſſiſch-Georgen⸗ 
burg nieder. Die hojtbare Ausſtattung, wie ſämmtliche 

enagevorräthe find ein Raub der Flammen geworden. 
as geſammte Militär war am Sonnabend zu einer 
Manöverübung nach dem 12 Meilen entfernten Krakapol 
ausgerüct; als es am Mittwoch zurückkam, war das 
Offizierheim ein rauchender Trümmerhaufen. Es liegt 
ruchloſe Brandſtiftung vor. 


Candwirthſchaftliches. 

* [GSaatenftand in Ungarn.] Wie der, Wien. 31g. 
gemeldet wird, waren nach den beim kgl. ungarifchen 
Ackerbau-Miniſterium am 15. Juni eingelaufenen Nach- 
richten die im Laufe der Berichtsperiode eingetretenen 
Niederſchläge von wohlthätiger Wirkung auf die An- 
pflanzungen, dagegen verurſachten Ueberſchwemmungen 
bedeutenden Schaden. Die Ernteausſichten haben ſich 
im allgemeinen gebeſſert. Weizen und Roggen ftehen 
mit 7 Proc., Gerſte und Hafer mit 8 Proc. beſſer als 
am 1. Juni d. J. Das vorausſichtliche Ernteergebniß 


dürfte im Durchſchnitt per Joch 5,86 M.-Ctr. betragen 
(gegen 5,46 M.-Ctr. am 1. Juni). Das geſammte Ernte- 
reſultat wird mit 30 765 117 M.-Ctr. veranſchlagt, 
N es im Jahre 1892 38 651 729 M.-Ctr. betrug. 
Weizen hat ſich binnen zwei Wochen um mehr als 
2 Millionen M.-Cir. gebeſſert. Bon Herbſtroggen und 
Halbfrucht wird das vorausſichtliche Ernteergebniß per 
Kataſtral-Joch auf 5,07 M.-Ctr. veranſchlagt (gegen 
4,74 M.-Ctr. am 1. Juni). Der zu erwartende Ge- 
ſammtertrag wird auf 8 884 179 M.-Ctr. (gegen 8 237 277 
M.-Ctr. am 1. Juni) geſchätzt. Es zeigt ſich daher gegen 
das Vorjahr noch immer ein Minderertrag von 
4,5 Mill. M.⸗Ctr. Sowohl Roggen als auch Weizen 
haben ſich größtentheils durch gute Samenentwicklung 
gebeſſert. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 25. Juni. (Privattelegramm.) Der 
heutige Tag der Berliner Regatta brachte ſowohl 
dem Danziger Ruderelub „Victoria“ wie auch dem 
Danziger Ruder -Verein je einen Preis. Die Victoria 
gewann den „zweiten Achter“ mit dem äußerjt 
günſtigen Record von 7 Minuten 12 Secunden. Der 
Danziger Ruder-Verein gewann den „zweiten Einer“. 
Der Sieger, Herr Wimmer, hatte in ſeinem Boote 
erſt dreimal gefahren; daher iſt ſein Erfolg um ſo 
beachtenswerther. 

*I Irren- Zeitung.] Wie vertreiben die Inſaſſen 
der franzöſiſchen Irrenanſtalten ſich die Zeit? Ein 
Berichterſtatter des „Journal des Débats“ giebt hier- 
über feſſelnde Auskunft. Er hat die geſammelten 
Nummern einer Zeitung durchblättert, die unter dem 
Titel „L' Anti- Aliéniſte““ (Der Gegner des Irrenarztes) 
iu der Irrenanſtalt Bicétre bei Paris erſcheint und 
von den Geiſteskranken ſelber redigirt wird. Das 
Blatt wird nicht gedruct, ſondern geſchrieben und in 
je 40 Exemplaren vervielfältigt. die Nummer koſtet 
20 Centimes; Reclamen und Anzeigen werden zu je 
2 Ir. aufgenommen. Chefredacteur iſt Charles 
Ellinger, früherer Feldwebel und feines Zeichens 
Apothekergehilfe. Seit zwei Jahren hat man ihn 
b Bicètre wegen „moraliſchen Irrſinns“ einge- 


perrt. Daß er die Schärfe ſeines Geiſtes indeſſen nicht 
verloren hat, zeigt feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. 
Der „Anti- Klieniſte“ nimmt, wie der Titel beſagt, 
den Kampf mit den Irrenärzten auf. Alle Gewohn⸗ 
heiten und Eigenheiten der Kerren Doctoren werden 
ins ya a gejogen. 
r. 


Beſonders der Director der 
Anftalt, Eharpentier, dient als Zielſcheibe des 
Witzes. Aber nicht nur dieſe perſönlichen Gegner ſind 
den Sticheleien der ſchriftſtellernden Irren ausgeſeht, 
auch die Staatsmänner Frankreichs gehen nicht leer 
aus. Früher führte der „Anti-Aliéniſte“ einen ſcharfen 
Federzug gegen Gambetta, jetzt zieht er ſchneidig gegen 
den Miniſterpräſidenten Dupun los. Dies alles in 
einer Weiſe, die eben nicht toller und auch nicht minder 
witzig iſt, als diejenige der von frei umherſpazierenden 
Pranzoſen redigirten Boulevardblätter. 

lein Stückchen griechiſcher Räuberromantik] 
bietet folgende Notiz aus Athen. Der Banditenchef 
Kirilzopulo hat den Sohn des griechiſchen Deputirten 
Zraha entführt und verlangt nun für ihn ein Löſegeld 
von 150 000 Jranken. Kirilzopulo, der früher Lieute- 
nant in der griechiſchen Armee war, hatte ein Mädchen 
geliebt, das eine Mitgift von 150 Ircs. 


hat er den Bräutigam feiner 
n Geliebten in die Hand bekommen. 


urden gleichzeiti 
el, 28. ak. 
von R 

„Waino“ geſtrandet, 
bracht worden. 


Newvork, 24. Juni. (Tel.) Der Hamburger Poft- 


finniſche 
inzwiſchen wieder abge- 


aber 


dampfer „Dania“ und der von Bremen kommende 
Schnelldampfer „Aller“ find hier eingetroffen. 


AZBVuſchriften an die Redaction. 
Die deutſche Marine ſoll ſich im Auslande durch ihre 
Manneszucht rühmend hervorthun; im eigenen Vater- 
lande ſcheint dies aber nicht immer der Fall zu ſein. 
Bei dem letzten Kierſein der Panzerſchiffe nahinen die 
beurlaubten Mannſchaften in einer Weiſe von Neufahr- 
waſſer Abſchied, die nicht gerade für jene Tugend 
ſpricht. die Nacht vor dem Abgange der Zlotte 
wurde zu wüſten Ausſchreitungen ſeitens vieler 
Beurlaubten denützt. Abgeriſſene Firmenſchilder 
und Dachrinnen, eingeſchlagene Fenſter, umgeriſſene 
Zäune, weggeſchleppte Bänke, Blumenkübel ꝛc. gab es 
am nächſten Morgen in Menge. Es ereigneten ſich ſogar 
am hellen Tage auf einer beſuchten Promenade der 
5 Scenen, die ſich nicht näher beſchreiben 
aſſen. 
Werden die Mannſchaften der Kriegsſchiffe beurlaubt, 
dann dürfte durch ausgeſandte Patrouillen Fürſorge 
zu treffen ſein, daß das Eigenthum der Einwohner des 
Ortes nicht durch ſolche übermüthige Ausſchreitungen 
vernichtet oder geſchädigt wird. 

Kaum hat man in Neufahrwaſſer die ſoeben geſchil- 
derten Vorgänge vergeſſen, ſo werden dieſelben durch 
einen weiteren Exceß ins Gedächtniß zurückgerufen. 
Bier Matroſen des „Nautilus“ haben dieſe Nacht 
in der Kafenſtraße gehauſt. Große Kopfſteine 
hatten fie ſich als Geſchoſſe ausgefuht, die 
auf das Verdeck eines Schiffes geworfen würden, Land- 
gänge des Schiffes wurden ins Waſſer geworfen. Auf 
der Veranda beim Skat ſitzende Kerren wurden auf- 
gefordert, Bier zu geben, als ſie ſich zurückzogen, 
wurde ein Feuer mit kleinen Steinen auf ihre Wohnung 
eröffnet. Der Wachtmann Toherski, der ſie zur Ruhe 
aufforderte, wurde angegriffen und durch 9 Meſſerſtiche 
ſchwer verwundet; derſelbe liegt im Lazareth. Ein 
anderer Wachtmann der Hafenbau-Inſpection wurde 
am Hafenkanal in die Baugrube geworfen und dann 
mit Steinen und Mörtel beworfen. Schließlich wurden 
von den vier Excedenten zwei durch eine hinzugerufene 
Militärpatrouille verhaftet, während zwei entwiſchten. 

Natürlich können die Commandanten nicht für ihre 
Beſatzungen die Verantwortung übernehmen, es follten 
aber doch Vorkehrungen getroffen werden, derartige 
Ausſchreitungen, zu welchen der Seemann am Lande 
ſich leichter verleiten läßt, als der dauernde Land- 
bewohner, möglichſt zu verhüten. Manchem würde 
vielleicht ſchwere 2 erſpart bleiben. 

Einer für Diele. 


Standesamt vom 26. Juni. 

Geburten: Arbeiter Johann Matſchall, S. — Bäcker- 
meiſter Karl Klatt, T. — Schmiedegeſelle Reinhold 
Mittendorf, S. — Poſtſchaffner Joſef Lengowski, T. 
— Arbeiter Johann Seelau, T. — Elementarlehrer 
Edwin Bidder, T. — Arbeiter Friedrich Roſe, T. — 
Maurergeſelle Auguſtin Nadzikowski, S. — Arbeiter 
Franz Nowitzki, — Hauszimmergeſelle Arthur 
Stüwe, T. — Militär-Invalide Wilhelm Pließ. S. — 
Maurergeſelle Auguft Pichowski, S. — Tiſchlergeſelle 
Paul Eduard Mill, S. — Tiſchlergeſelle Paul Woelke, 
+ Peine Eduard Nußbaum, S. — Unehelich: 


uf, 
213 Landſchweine prei 
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Aufgebote: Schauſpieler Carl Franz Wilhelm Saſſe 
in Colberg und Maria Louiſe Rofalie Lohmann daſelbſt. 
— Arbeiter Ernſt Gottfried Bialas und Emilie Marie 
Regendan;. — Schiffsführer Edmund Oswald Redmann 
in Thorn und Emma Natalie Boneß daſelbſt. 

Heirathen: Baumeiſter Karl Louis Arthur Richter 
in Deutſchenbora und Sophia Antonia Wedzicki von 
hier. — Bäckergeſelle Hugo Ferdinand Friedrich Horn 
und Flora Endrigkeit. — Hofbeſitzer Edmund Joſef 
Thiel aus Gemlitz und Martha Maria Popien aus 
Krauſenſtein. 

Todesfälle: Unbekanntes todtgeborenes Kind weib- 
lichen Geſchlechts am 1. Mai d. J. in der Mottlau auf. 
gefunden. — T. d. Handlungsgehilfen Robert Klewer, 
5 M. — Frau Auguftine Pauline Gobbert, geb. Bielang, 
37 J. — S. d. Kilfs-Weichenſtellers Hermann Götze 
20 Tg. — T. d. Arbeiters Anton Brillowski, 3 M. — 
Frau Catharina Borczek, geb. Paczynski, 66 J. — 
T. d. Arbeiters Johann Dallek, 7 M. — Kammmacher 
Karl Fritze, 75 J. — Fräulein Johanna Julie Heberrer, 
46 J. — Gerichts-Aſſiſtent Auguſt Wawſowski, 45 I. 
— Tiſchler Rudolf Sedelke, ca. 40 J. — T. d. Maurer- 
geſellen Franz Groos, todtgeb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. Juni. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juni. 
Activa. | 
x 2 | 
an en een ge er peu vom |Giatus vom 
deutſch. Gelde u. an Gold | 23. Juni. 15. Juni. 
1 W wg 4 Mm 
ünzen) das ein 
„1592 an Keen "| 870628000 882 368 000 
. Beitand an Reichskaſſen- 
21 —.— 3 26 943 000 27 748 000 
5 nd an Notenanderer 
8 — . 10 176 000 11 760 000 
4, Beitand an Wechſeln .. 644 986 000 638887000 
5. BeitandanLombardford. 91860 600 87 330 000 
6. Beitand an Effecten 6028 000 5986 000 
7. Beitand an ſonſt. Activen 30 587 000 32 354 000 
8.Das Srunbhapital 120 000 900 | 120.000 00 
3 a Er 
9. Der 9 ee 30 000 000 30 000 000 
10. Der Betrag der umlauf. 
Nen . 971398 000 928859 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Verbindlichkeiten . 555 848 000 599 602 000 
12. Die ſonſtigen Bailiven. . 1859 000 2 372000 


Frankfurt, 26. Juni. (Schlußcourſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 282,25, Franzoſen 90½, Combarden 96,10, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. r 

Baris, 26. Juni. (Schlußcourſe.) 3% Amortif, Rente 
98,72, 3% Rente 98,05, unsar. 43% Goldrente 97,00, 
Framoſen 648,75, Combarden 227,50, Zürken 22,12, 
Aeanoter 101,30. Tendenz: behauptet. — Robzuher loco 
880 4825, weißer Zucher per Juni 51,00, per 
Juli 51,25, per Juli-KAuguſt 51.3742, per Dkiober- 
Dezember 44.00. Tendenz: feſt. 

anden, 26. Juni. (Schlußceurſe.) Engl. Conſols 98 /, 
47 bpreuß. Conſols —, 4% Nullen von 1888 100, 
Türken 217/8. ungar. 4% Bolorente 96, Aegppter 100¼, 
Blatdiscont 1/8. Tendenz: ruhig. — Havannazucker 
Nr. 12 19%, Küvenrodzumer 18/8. Tendenz: ſeſt. 

Betersbure, 26. Juni. Wechſel auf London 94,60, 
2. Orientanl. 1015/s, 3. Orientanl. 1035/. 


Aohzumer. 
Brivaiberiht von Otto Gerire. Danzig.) 

Magdeburg, 26. Juni. Mittags 12 Uhr. Stimmung: 
Ruhig. Juni 18.55 M, Auguſt 18.75 M. September 
117 rt Oktober 15,07½ U. November - Dezember 

4117 2 

Abends 7 Uhr. Stimmung: Schwach. Juni 18,45 M, 
Auguſt 18,60 M, September 16,85 M. ruhig, Oktober 
15,07½ M, Nov.-Dez. 14,75 M. 


Danziger Biehhof (Vorſtadt Aliſchottland). 
ag, 26. Juni. 


5 Montag, 26. Ju 
Aufgetrieben waren: 80 Rinder, nach der Ha 


” 


Dei 25. 

ahlo.) Käſe: De: ö 
8 1 — ! d. 8 

rima Schweizer echt und 

55 imitirten 50—60 . echten 2 
Stoppelwaaren 80—85 NM, neue M. 
Limburger in Stücken von 1% di 33—40 M, Qu.-Back⸗ 
Hinze 80 20 Mm dir 50 Kilo franco en 
bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schoch). ? 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: W. 
Angekommen: Gutheil (SD.), Wiſchhauſen, Baltimore, 
Petroleum. — Activ, Schmidt, Warberg, Steine. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Fremde. 


ufin, 
. Gr. _Ammersleben, 
Treichel a. Hoch-Paleſchken, Schirmer a. Dresden, Schuli 


n 
u rn Graudens, Reg.-Baumeilter. Gchmidthals 
q. Rü Rentier. 


Bromberg, Beamter. Nagel 
! reslau, Dampfſchifferheder. _Neller 
a. Gouolgesbeim. Schul nebft Gemahlin a. Berlin, 
Machlitt a. Augsburg, Büchting a. Halberitadt, Merkath 
a. Leipzig, Werkmeiſter a. Annaberg, Bennechenſtein 
a. Bochum. Richthofen a. Schweinfurt, Körber nebſt Ge- 
mahlin a. Oppeln, Liebmann a. Elbing, N ! 
Gemahlin a. Elbing. Eglin a. Dresden, Richter 
a. Breslau, Delau g. Dresden, Schrader aus Düren, 
Arnold a. Leipzig, Vogel a. Chemnitz, Kaufleute, 


ipmann nebſt 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchte⸗ 
Dr. Herrmana, — den lobalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentheil Otto Rafemann, lämmtlich in Danzig. 


Schonet Eure Wäſche! 


Diel Reiben ruinirt die Wäſche. Karol Weils 
Seifen-Extract erſpart Reiben, macht die Mäſche 
ble dend weiß und ſchont das Gewebe Jahre lang. 
Nicht zu verwechſeln mit geringwerthigen Seifen- 
pulvern, welche die Wäſche ruiniren, 

; Karol Weil u. Co., Berlin 52. 


| ordentliche General-Berſammlung 
verihieh na ee der Zuckerfabrik Prauſt. 


meine geliebte Schweſter 
Julie Die Aktionaire der Zuckerfabrik Prauſt werden hierdurch 
zu. gr ordentlichen Generalverſammlung zum 13. Juli cr., Rad- 
im 47. Lebensjahre. mittags 2 Uhr, im Gaſthofe des Herrn Kucks in Prauſt ergebenſt 
SUR, = 25. Juni 1893. eingeladen. 
1 Heberrer. Tagesordnung: 
Die Jer igung findet Bericht des Aufſichtsraths. 
Mittwoch, den 28., Vorm. Geſchäftsbericht der Direction und Vorlegung der Bilanz. 
11 Uhr, von der Leichen- Bericht der Rechnungsreviſoren, Genehmigung der Bilanz- 
halle des alten St. Salvator- Dechargenertheilung pro 1892 3. 
Kirchhofes nach dem neuen Wahl u 2 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der 
St. Salvaler- Nirhhofeftatt, nach dem Turnus 1 Herren Kaemmerer, 
8 ö Kl. Aleihkau und A, Bieler, Bankau, 
Wahl dreier ee behufs Dechargen- 
ertheilung pro 
) Beſchlußfaſſung über die zu zahlende Dividende für das 
abgelaufene Rechnungsjahr. 
N wethelllnen 155 B., . 8 55 
verſammlung betheiligen wollen, haben azu durch die vor 
Der Bucbrukerelbeit er Carl der Derjammlung bei der unterzeichneten Direction bewirkte 
Büchner in Schwetz hat für feine Niederlegung der Aktien zu legitimiren und Einlaßkarten in 
Ehe mit Anna Raykowsha durch Empfang ju nehmen, Zuni 1893 (4296 
Vertrag vom 5. Juni 1893 die rauſt, den uni 1893. 1 
Gemeinſchaft der Güter und des Die Direction. 
Erwerbes ausgeſchloſſen. (4251 Dr. Wiedemann sen. 


Schwetz. den 20. Juni 1893. J ERSTER EN SEE TEE ERNANNT 
5 Sierlelloft aut Wuig. Heuß Klaf en 
f. at no abzugeben 


Bekanntmachung. f 
Die neu errichtete Gtelle eines Yan, Königl. ere -Einnehmer E. Harich 
in Mohrungen Oſtpr. engen re "ons 


Stadtbauraths 
Fur Vorteile Vortheile 


it mit dem 1. Oktober d. J. zu 

beſetzen. 
. denjenigen Inserenten, welche ihre Inser tions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


| Haasenstein & Vogler 


werden. Actiengesellschatft, 

Polizeigeſchäfte find auf Ver- Kneiphöf'sche Köni sher l. 5 Kneiphöf’sche 
langen des Magiſtratsdirigenten Langgasse 26, l, 9 I, Langgasse 26, I, 
Su bearbeiten, ausführen lassen, denn: 


Bewerber, welche die Prüfung 
als Regierungsbaumeiſter be-|| 1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
ſtanden haben, werden erſucht, a berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 


1 peut et bis nöchste Rabatt gewährt wird, 
ere er bier. 2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
vera e (4250 — stets nur eine Abschrift der Anzeige, 
tolp, den 23. Juni 1893. 3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
Der Magiſtrat. das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 


PonmerscheSjlher-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 6. und 7. Juli c. 


3477 Gewinne, 27 Hauptgewinne 


prachtvolle Silberkasten für je 48, 42, 36 Personen ett. „, Ger Sevim ist mit sem 
Loose nur 1 M., 1 = 10 M., 28 = 25 M. "1 


empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken, auf Wunsch auch gegen Nachnahme 


5 Nerz Debit 
Oscar Bräuer & Co., 2 g. 
49 Er oe 103. 
Für eine der bedentendſten 


Senf Wehn ah! u Lü Ken le 


3 | Dertheitung des Blisinnanipells betrauter 


e Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter, betreffend 
die Ausſchließung der Güter- 
emeinſchaft iſt unter Nr. 33 


San ene ee :ıpy-adop, 0 AR 


% Reichsbank -Giro- Conte. 


an die Verſicherten der Abtheilung B. Vertreter 
Der am 118 1893 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1889/92 beträgt: geſucht, der Prima-Refe- 


die esklaſſe 1873: 52,2 t renzen nachweiſen kann. 
JJC Set. e B 


„ „ 7 1881: 30,10 ” ” ” ” 
„ „ 7 1885: 18.50 7 ” [72 


zigten an Razolf Moſſe, 
Stutt 875 unter Chiffre 


1889: 6,90 
Die Geroinnanft silsiheine find von den Inhabern der, in den Jahren 1873, 1877, 5 
1881, 1885 und 1889 nach den Tabellen Id—5 gezeichneten Policen gegen Borzeigung Empf. „ein älteres Kindermädchen, 
der Policen, A der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und gegen Quittung ſehr zuverl. b. kl. Kinde, au . 
bei den betreffenden Agenten, bezw. im Hauptbureau der Geſellſchaft in Lübeck, ent dem noch 3. Julitücht. Dienſtb. jed. 
B Brandes. Wodiack,Breitg Alpt. 


nur mit Zuſtimmung des Magi- 


zunehmen. 
de ſich Geſeliſchaft in Eübech N cher 
Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. in junger Mann, welcher ſeine 
ch 9 ſellſch E Lehrzeit beendet hat, findet 
dauerndes Engagement als 
— Lageriſt in einer Aer. ch 
Handlung per 1. Juli cr. 
Offerten under 4182 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


V artreter geſucht von einem 
Bordeauxhauſe mit Wein- 


Darin 


ge: Matthes schiedenen Zeitungen und Die Circa Macht und Cognac Hager in Deutſchland 
4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- S2 pCt die jür per mal. and. tt — 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- beste 5 „ eh 


kundigsten Rathes sicher. 


Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


e bil billiafte rn 

a vor. 8. Gut. Nebenver- 

bezeichnet . f. 'sub K. N. 

mit der 1523 an Rudolf Moſſe, Berlin 
Königeſraße 56. 


E U l e, Stellung erhält Jeder überalipin 


ur weiteren Rentengutsauf- T ] tt — 
01 6 0 Preis 
und 
im Gutshauſe daſelbſt Termin umſ. Ford. pr. Poſtk. Stellen- 


theilung des Ritterguts Banin 
bei Danzig wird am 
Donnerſtag jeder Woche von] 
Vormittags 10 Uhr ab, 


: Haut 
eile. M-I.e, 


Für Danzig und Umgegend vertreten durch 
Waldemar Meklenburg, Danzig, Jopengasse No. 5. 


: 40 Pfg. 
Seife. | 5 755 mit der frisch. 
abgehalten. Die npotheken Ausw. Courier, Berlin-Weſtend. 


werben nah bem Belch vom] i a en | Eule. 1 Fr 


Juli 1891 geregelt. Der Reit, 0 
Dr. Thompson’s Seifenpulver Kohn, pr. golland: 


welcher jetzt noch zum Verkauf 
kommt, ift ebener, guter Wei- En 
Mais-, Erbjen-, Eine Dame in mittl. Jahren, 
ist das beste welche früher Erzieherin geweſen, 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


zenboden und wird derſelbe be- 
Bohnen-, Gerſten- u. mit der Wirthſchaft vollſtändig 
Waschmittel der Welt. 


3 billiger wie bisher ver- 
kauft. Auf Wunſch der Renten- F .. di R . 
ur 1e else Roggenſchrot vertraut, ſucht Stellung als 
empfehle ich in grösster Auswahl und in nur besten 
offerirt zu 8 Preiſen, Repräjentantin 
AZu haben in allen besseren Colonialwaaren-,Droguen- 
und Seifenhandlungen 


autshaufer werden denſelben die 
ebäude aufgef — hrt. 
e in der Stadt oder auf d. Lande. 
Reisekoffer, Reisenecessaires, W Fa beuge eiche 
e Bieh-Auction. Man 5 genau auf den Namen „Dr. Thomps i 
= 1 1 5 der Pacht des | die Schutzmarke „Schwan“, 


Breffe, Bromb 
BU a zit und ohne, Einrichtu 5 — eee 25 e 55 Bauten, mit 
7 m e 
alien abe, ber Dadıt;des Cisarrentaschen, Brieftaschen, 
Dormittans” 11 u 


ust Da 
8 Weſtor. 


beiten 

Hermann Tessmer, 3 5 unter e 1 
An prü en auernde ellung 

Portemonnaies, Reisedecken, Plaid- 

riemen, Hüte, Mützen, Reiseschuhe, 


15 111 oder Caſſtrer. 
lagernd Danzig erbeten 8 
Englische Regenschirme, Stöcke, K „Sue Sronfellet — man 
Bürsten, Kämme, Spiegel, Parfümerien, im He . le —.— Fin gewandt junger Mann 


Danzig. 4283 Gef. Offerten unt. M. 40 p 
F > 2 5 Hamburger im Markt el., Umſatz monatl.] Mitt 20er, wünſcht eine 
Seifen etc. 1500-16 0 SA 000 0 Umſtande Stelle 1 Verwalter ober Auf- 


„Haflee- Nischung B h d 5 1 dtk ee b. 60 M Anzahl.|feher im Getreide- oder Hol- u. 
er n ar 1e E, Nr. Steffie ah. c Rach. . Ar. Alls in der 

1 5 r at. iſt. a. . 
here 1 8 Langgasse 21, früher Gerlach’sches Haus. Önigsberg Br.“ Dobnaltr. 11.]Erpeditton diefer Zeitung erbeten. 


n n IB ein 1 Zunoer Man Peter 0 

Lammer, vier x 7 2 5 5 — 8 F TRETEN | | Pan A AA LE BL Jahre, militärf,, — 
Beiahlung nag N N 2 räthi 1 ee: & — . V fort Ze ſpäter — 
5 beiten deutſchen Stahl elegant Engagement im Waaren-Engros- 
und ſchneidig gebaut, für 40ſoder Detailgeſchäft. 


Wor, an der ce zum bl 8 8 
. J Stun Mindvieh, t theils 25 Carl Wesmuth’s 


verabfolgt werden. 43725 8 AN 2 *** a. . Ali 3 
Seefeld bei Putzig Fe 25 . onnenſegel verſehen und zum K. B. ebrand, Colonialw.⸗ 
1 16 11 Iso 9 Dr. med. ln Privat-Capitaliſten di „km Shleppen eingerichtet, u. Delicatehihdlg., Stolpi Bomm. 
.Mullmann. lt alle Arten von äußeren am N 
B BESTER e Frauen- 8 2 und Nentiers if as ee EN RETTEN UNE 3909) nz Bei 5 ehe Jahren 
hrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ wollen ſich ſchleunigſt Gratis- I. 2 N — 5 ö RL, ſeit 8 Jahren 
\ Ka ee Fällen, gründlich und SW. = Si AH 1 Ein Grundſtück en u ——.— 
-[# IP REPENR j 5 bei Danzig von ca. 50 Morgen T deere enen 
9 RT er‘ u 79 rd cht. pachten reſp. zu kaufen htbr. ober 1. Sanuar 
geſuch a welche Stellung. 


Dampfer „Wanda“, 


Capt. Joh. Goen, Offerten erbeten unter A. 3] Kaution re geftellt 


ladet Güter bis Mittwoch f t f Re und Controle x 22 poſtlagernd Bromberg. werden. Gefl. Adr. u. 4295 
Abend in der Stadt u. Don- durch die nach L — A (3372 Suche per ſof. eine kleine nachw. 22 in der Expd. d. Ztg. erbet.! 
nerſtag in Neufahrwaſſer nach 1 5 in 20, Auflage erſchienene luuſtr. gut geh. Gaſtwirthſchaft i. bel. 


Kreuzsaltige 


irfhau, Mewe, Aurze- Pi i 4 näch⸗ Ing Dansigs gel. x padit, g. Wa e 
825 Neuenburg und a A lin ee e »Kiſſen! u. günſtigen Bedingungen J. k. Cuftkurort 
Edenh gestörte Nerven- und f |conswrestion mi N Abr. u. 281 l. b. Cbp. 5. Ag erb. Binglershöhe“ 
bie 5 Sexual-System, . G : 4 N i Becken! Eiferner Getofärank mitGtaht- villa „Bictoria““ und Billa 

Sexual- tem, chanik. | Es 8 We y panzertreſor, feuer i ee ie eine möbtim 

Ferd. Krahn, form beflen zoblcale Dice . dun dle X i ’ 1 8 3 S Flaſchen! verk. Kopf, Matzkauihegafle 10. 5 zu haben, auf Wunſch 

= 1 4 8 cit m- N 
re ZB; doe. Preis 50 505 Ui. in Warten. — von . a Irrigatoren! Wenig gebrauchte ae F. Rock 
. e Eisheutet \ —— Kohlenmarkt 15 
Die neu errimieie 8 1 8 — 1 — ii 9 a 
i 8, Frankfurt a. M., d ; 
Königlich Preußiſche . ilerftahe de er ein Freund von leichten] für Leib, Hals, Wärmflaſchen helle rel, 87ſt, ein geräumiger Laden von 
8 Für i D ift, 005 de Die bekannter Marten 0 Jacen 1. N “für den Leib! Nene ar 155 gelb fk Etage Dormitines: 
N) erie: inna Ie ür junge Damen ſiſt fordere die bekannten Marken Orenstein K Koppel, äh ol. Gr Feen. 
. freundl. Vordernimmer 


aus feinen Areiſen, welche die] Commerce; Club, Kin Rieß, ſche Porn und Leih⸗ Umschläge! Danzig, Fleiſchergaſſe 9. Eing a 


in Pr. Holland Schule abfolvirt haben. [aus der alten renommirten Fa 
e 2 cg und zum Abſchwächen 3 Posten -Maculatur zauft . — 1 Zul 
hat: noch Losfe zur 1. At Am 1. Oktbr. cr, verlege ichſbrik von » Gummi -Kapſeln Bolten K. Cohn, Jiſchm. 12, 
der 188. Kö nistid Freut then Ka Ft „ Dachenitr, 13 Tollander und Klärich Krücken Pi ae { 


a, Luftige 
SE Hg e e 
trägt 42 M, ½ Coofes 21 A, macht. Rüher 1 Aleinverhauf für Deutſchland. 
r e AR u ee, . erh. u, dee Dimpker & Sommer, 


eiſe z Cüb 
Tüchtige Raster geſucht. 


t mit und ohne Penſion zum 
3. verm. Schießſtange bin. 
ot, Rickertſtr. 20, iſt eine 
erwohnung von 11 Zimmern, 
— 12 Deranden, Küche, Keller, Waſch- 


Eingang in der Herings- 0 
Käſe-Handlung. ten 585 


küche, Garten zum Oktober zu 


N Tollette- 33 N ö 11. verm. Näh. Promenadenſtr. 22, 
Lanolin- Cream- Lanolin _Stellenvermittelung. Garcon- Logis. 


8 . U 
aus patentirtem Lanolin Ein Cognachaus „ möbt, gröh, Mohngeleaen- 


u, gut. Verkehr Gelegenheit zu 


biet. Auf Runen {einige Imm. Sneijährige Gichenbohlen Vorzüglich des lege der Saut und g/, Mlfütdeutiatann m gener eee ber Stadt, fährt. Misths- 


i s des Teints. reis ca. Al, zu verm. Nah. 
auch Ausbildung im Haushalte.] werden gekauft. 3 ebm 40 are 5 
Näheres durch Brofvecte. |itark, 2½ ehm 65 mm Hark. Vorzüglich zur, Reinhattung und, Be- bei BorBihnd Bacgler,hundea.38 


Königl. E Berli. W., Maahenfir. 13. R. Kohn, ie 3 guter Haut W 1 
u Privat. u. Nachpilfeſtd. erth. 8 75. ee r. Holland. Vorzüglich beionders bei kleinen „ ggf wer 
; } gepr. Lehrerin in ‚Danzig und Kinder son 


Geſchenke. 
2 K. Liedtke, 20. 


Langgaſſe 


ber gnd. Adr. unter 4254 in Große Betten 12 M. 


aben in Zinntuben a 40 3, in Blechdoſen à 20 u. 10 ler, Ae, Hamburg. (052 
Eber Exped. dieſer Jig. erbeten. | (Svecbete, unte bett, zwei Mffen) mit in Ber RT der 3 1 Achäft w ein 3 Speditions- 


2 a | | 
D 7 N) 71 Patent-Zithern (neu zeinigten cu a Federn bei der Apothehe zum engliſchen Wappen und in 5 otheken I Gei 
Sommel⸗Fa Tplan 5 Neu in 15818 . 5 Gee e e Don, 8 Bien hau, von A. Rohleder und von A. : Gämanber en Lehrling 
nach d. vor- ; 7 wie in den Droguerien v Leni, vo 
mit Nachtrag zügl. Schule Wohne Lehrer ——neiferzungsichreiben, aller. Droguerie)— von Rud. Minsloft u. von Alb. Reumann. wi uten Gahulkenntniffen gefusht, 
= vom 1. Juni 1893 = u. ohne Notenkenntniſſe x Von meinen importirten, pro erten unter Nr. 4280 in d 


ga gierten ae e. e e e ee  Lanolinfahrik Martinikenfelde. er 1 
e 3 Ton 5 ee ie, unge zu A 
3 ns Blast erl.u.trco.0.6. 1 — a oorbei-Dt. Enlau._ Wichtig für Schneider innen. pe 


a Miether,Inftr.-Fabr.,Hannon, Reitpferd, 
ca. den if ca. 3 Zoll groß, gut Neu! Glockengaze. Neu! ge Ente begebe ſowiel machen. 


elegenheſtsgedichte Gpritfaß, eritten, fromm, für mittleres 
Erſatz für Roßhaarſtoff und bedeutend billiger als ſolcher. Zu ert N unt der Nr. 4299 in der 


ernsten sowie heiteren Inhalts 200 tr. Inhalt und 2 Lager-[Gewicht, verkäuflich. 
Hühnerberg 15/16 part.imerth zu kaufen Kohlenmarkt 3.lComtoir, 351haben in allen renommirten Manufacturwaaren⸗Handlungen. Expedition dieſer Zeitung erb. 


Caſſir er in 


Druck und Derla 
von A. W. Kafemann i Danı 


werden angefertigt Danzig, fäfſer, 1200 Ctr. Inhalt find preis- Näheres Hundegaſſe Nr. 0 im 


